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48 . Jahrgang

Amerikanische kapitalistische Gewaltpolitik
, , - r ' rAls vor einem Jahre die Beziehungen Zwilchen den Bereinig¬ten Staaten und Mexiko gespannt waren und amerilanom P -leuminterestenten zum Krieg drängten , versuchte die WawRegierung , sich einen Bundesgenossen im Rucken M ssickern fti** 'Kl - r ■

Widerliche politische Heuchelei

zu. nun «iunuesaeno | | en nn vtuctersichern. Für diese Vasallenrolle ward der Präsident von NicaraguaDiaz gewonnen. Aber die Mehrheit der dortigen Bevölkerungmachte den Bereinigten Staaten einen Strich durch die Rechnung,stürzte Diaz und wollte ihn durch Sacaza ersetzen . Mit rücksichts¬loser Brutalität griss Washington in diese innere AngelegenheitNicaraguas ein und versuchte Diaz zu stützen . Trotz einseitigerWaffenlieferungen und Bildung von „neutralen Zonen"
, die vonamerikanischen Truppen besetzt wurden . Angeblich um die eigeneStaatshoheit zu schützen , in Wirklichkeit, um den Vormarsch vonSacaza zu hemmen, verfolgt diese Politik ihr Ziel .

11m die Neujahrswende ist nun das Unvermeidliche eingetre¬ten ^ Zwischen amerikanischen Soldaten und solchen von Nicaraguaentstand ein Zwischeniall, der einigen Angehörigen der fremden
Besatzung das Leben kostete. Ob eine „Verschwörung" vorliest .wie Washington natürlich sofort bebauvtete , oder ob der Ursprungbes Verfalls nicht vielmehr in einer gewöhnlichen Wirtbausraufe¬rei zu suchen ist . bleibt dahingestellt . Sofort ergriff Amerika
Ichärsste „Repressalien"

. Zunächst wurden die "Meuterer ., von einem
«klugzeuggeschwaüer bombardiert , sodann wurde beschlossen^

weitere
amerikanische Truvven nach Nicaragua zu entsenden. So sagtAmerika immer festeren Fub in einem fremden unabhängigenWiiwvm*iib '»vU_ o «o . .. “ '« •; *

den europäischen
Lande . Diese imperialistische Methode bat es

Frankreich inKolonialmächten gelernt - England in A-
^

ten , Man
^

Marokko — und schon längst selbst m Tuba ,
Soldaten ingewandt . Man schickt unter irgend einem « w ®«“*ein fremdes wehrloses Land , wartet den erst

bje Unab¬
fall ab, um Verstärkungen zu entsenden, v

Das GanzeLängigkeit des kleinen Landes faktisch aufgehoben i,r.

vollzieht sich unter dem Mantel der Monroe -Doctrin „Amerika den
Amerikanern " ! und es darf niemand dreinreden , w ;der eine euro¬
päische Macht, noch der Völkerbund. Im Vergleich zu dieser Heu¬
chelei erscheint di« Kolonialpolitik der europäischen Mächte noch
beinahe anständig .

Zum vorliegenden Falle kommt der neue Zwischenfall in Nica¬
ragua den Amerikanern insofern etwas ungelegen , als kürzlich eine
wesentliche Entspannung zwischen Mexiko und Washington einge¬
treten war . Im Anschluß an den Besuch des Ozeanfliegers Lind-
bergh und die gröberen Freundschaftskundgebungen zwischen den
beiden Staaten hatte Präsident Calles die Petroleumgesetze im
Sinne amerikanischer Wünsche abändern lassen . Durch dieses neue
scharfe Vorgehen gegen die kleine zentralamerikanische Republik
bildet sich aber aufs neue eine intensive Einheitsfront der latein¬
amerikanischen Staaten und die sich kaum anbahnende Annäherung
Coolidge- Calles erscheint aufs neue gefährdet

Die bewaffnete Intervention der Vereinigten Staaten in Ni¬
caragua nimmt nach den vorliegenden Meldungen von Tag zu Tag
heftigere Formen an . Amerikanische Marine -Aerovlane haben in
den letzten 24 Stunden die Truvven des sogenannten liberalen Ge¬
nerals Sandino stundenlang mit Bomben belegt . Der Angriff
wurde von den Aufständischen mit Maschinengewehren beantwortet .

Als Resultat einer Konferenz zwischen Präsident Coolidge und
dem amerikanischen Marineminister Wilbur werden, wie eine
halbamtliche Meldung aus Washington besagt, 1000 weitere Ma¬
rinesoldaten nach Nicaragua entsandt werden Der Krieg ist nach
Pressestimmen in Amerika keineswegs populär . Die Zeitungen
greifen die Regierung heftig an und bezeichnen es als eine Irre¬
führung der Oeffentlichkeit, die Aufständischen als Banditen hinzu¬
stellen . -

Landwirtschaftliche Vesthverteiluna
in Württemberg
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srrrarFürst von Thurn und Taxis (hat in Bayern «och 4852 ha ) 17
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Fürst Wilhelm von . .
_ 8 387Herzog Albrecht von Württemberg . . - - 1 ' ' ‘

6 815
Fürst von Waldburg zu Wolfegg und Waldsee . . .

g 081
»-- 'irit von Woldburg zu Zeil und Rauchburg . .

. 8 087
«."ürst zu Hohenlohe . .—*_ I ll | ■■■■ -

des

Hektar

Hektar.
Fürst zu Oettingen - Dettingen und Oettingen - Wallerstein 4 350
Joseph Graf von Rechbcrg und Rothenlöwen . . . . 3 649
Fürst zu Hohenlohe-Langenburg . . 3 404
Fürst zu Hohenloke-Bartenstein und Jagstberg . 3199
Erwin Graf zu Königsegg -Aulendorf . 2 842
Fürst zu Löwenstein-Wertheim -Freudenbrrg . 2 628
Für tl . ju Hohenlohe-Waldenburgsche Standesherrschaft 2 607
Für t zu Fürstenberg (hat in Baden über 8009 da und in

Norddeutschland 45 000 da ) . 2 509
Eriifl . Erbach-Wartenberg -Rothische Standesherrschaft . . 2 257
Haus Württemberg (ohne die Forsten) . . . . . . . 1 846

* 87 540
Welche wirtschaftliche M a ch t f ü l I e sich aus diesem Besitz

ergibt , erweist schon die Tatsache , daß die 14 adeligen Herren
auf ihrem Grundeigentum über 150 Hofpächter einge¬
setzt haben ; ein großer Teil ist in Parzellen verpachtet , der
Rest , schätzungsweise die Hälfte des Besitzes , ist Wald . Die
adligen Herren bewirtschaften von ihrem Besitz selbst höchstens
600 Hektar in etwa 8 Betrieben . Aus den übrigen Teilen des
Besitzes fließt ihnen das Einkommen also ohne die geringste
eigene Arbeitsleistung , rein als Kapitalrente zu.

Demgegenüber ist das staatliche Domäneneigen¬
tum in Württemberg von verschwindend geringem Umfang ,
es beträgt rund 4505 Hektar . Das Gemeindeeigentum
ist im Verhältnis zur Gesamtzahl der Gemeinden auch gering ,
es beträgt 277 105 Hektar , wovon 80 000 Hektar auf land -
wirtfchatlich benutzte Flächen und 189 000 Hektar auf Forsten
entfallen . _

Mietpreise - Wohnungsbaumarkt
4' ' *am Zu der in Mieterkreisen verbreiteten I den , daß im Jahre 1928 höchstens 150 000 Wohnungen neu gebaut

Mietvr «n^ '. : I ?7. ^ ? Avril 1928 abermals eine Steigerung der I werden können
m Berlin . 4 . Jan . Zu der in Mieterkrelien verbreiteten^ . urchtun « , dab am 1. April 1928 abermals eine Steigerung derM ' etvreife Eintreten werde, wird dem Nachrichtenbüro des Ber -ems Dcuifcher Zeitunssverleger an unterrichteter Stelle versuyerr,oatz eine solche abermalige Steigerung zu dem genannte « Terminefür die Wirtschaft untragbar sein würde , mmal natnraemak , «and,e IRiirfr.. : . . - • ■v M r. uniragoar sein würde , zumal naturgemab dabei

r Nuckwirkungeii auf die Konsumenten, anch in ihrer Eigeistchaftals Loh « -und Gehaltsempfänger , ii* Frage kommen . Eure Aliet -Linsverieuerung wird daher am 1 . Avril 1928 nicht eintreten .Dagegen ist die Situation auf dem Wohnungsbaumarkt , wieuns weiter von berufener Seite erklärt wird , für das Jahr 19-8Ps krittfch ,u bezeichnen , da sich der private Kapitalmarkt vorsiner recht ungünstigen Lage sieht . Es bleiben deshalb für denAlohnunssbau nur zwei Hiliswege : Einmal , daß das Reich m derist, seinen sogenannten Zwischenkreditfonds von 290 M 'I-«onen ans eigenen Mitteln oder mit inländischer Silleböh
ficn ,

zu er-CTt , ober aber der Auslandsgeldmarkt . Sollte es nicht gelin-
ein« emcn dieser Wege zu beschreilen , so mützte allerdings mit
in R Krise auf dem Baumarkt gerechnet werden. Diea^ t kommenden preubischen Stellen werden versuchen , die
„ , 511 des Reichsbankvräsidcnten gegen kommunale Auslands -
. besonders für den Wohnungsbau , zu mildern . Nach demmsyerigen Stande der Dinge mub mit Bedauern festgestellt wer¬

den , dab im Jahre 1928 höchstens 150 000 Wohnungen neu gebaut
werden können

*
Aus der vorstehenden halbamtlichen Meldung ist sehr

schwer zu erkennen , ob es sich um eine Beruhigung der Mieter
wegen einer Mietpreissteigerung handelt , öder darum , die
Bevölkerung darauf vorzubereiten , daß in diesem Jahre er¬
heblich weniger gebaut werde , als im vergangenen Jahre .
Aus der Sozialdemokratischen Partei und aus den Gewerk¬
schaften und den Mieterorganisationen heraus sind die
Reichsregierung und der Reichstag rechtzeitig darauf
aufmerksam gemacht worden, - daß der Wohnungsbau weit
planmäßiger und weitsichtiger betrieben werden muß , als es
bisher geschehen ist. Man konnte sich gelegentlich des Ein¬
drucks nicht erwehren , daß die Manipulationen des Reichs¬
bankpräsidenten gegen Ausländsanleihen a u ch im Einver¬
ständnis mit Hausbesitzeroraanisationen unternommen wor¬
den seien . Ein starker Rückschlag aut dem Wohnunasaebiete
müßte sich schwer schädigend für die Mieter und für das ge¬
samte Erwerbsleben guswirken . Die Schuld dafür trüge ohne
jede Milderung der Besitzbürgerblock und seine Regierung .

Wastlansechlung in Vraunschweig
Gegen die sozialdemokratische Regierung

Braunschweig, 4. Jan . ( Eig . Draht .) Die Entscheidung des
Staatsgerichtsbofs zu Gunsten der Splitterparteien bat auch unter
den bürgerlichen Parteien des Landes Braunschweig die Sehnsucht
geweckt, durch Wahlansechtuug und Neuwahlen die sozialdemokra-
tische Regierung zu beseitigen. Man traut nur der Wählerschaft
nicht recht und hat auch kein Geld in den Kasten. Die einzigen, die
sich positiv mit der Wablanfechtung beschäftigt haben , sind die Her¬
ren von der Volksrechtspartei . Einer ihrer Führer hat in einer
Versammlung erklärt , dab die Volksrechtsvartei die Landtagswahl
anfechten werde. Da in Braunschweig die von kleinen Parteien zu
hinterlegende Garantiesumme und die Zahl der Unterschriften für
die Vorschlagslisten wesentlich niedriger ist als in Hamburg , Hes¬
sen usw . dürfte die Entscheidung des Staatsgerichtshofes zunächst
mindestens zweifelhaft sein .

Sozialpolitische Arbeiten im Reichs«
wirtjchastsrat

Dem Sozialpolitischen Ausschub des Reichswirtschaftsrat » lie¬
gen zurzeit zur Begutachtung vor :

1 . Der Entwurf eines Arbeitsschutzgesetzes ,
2 . die vom Reichsarbeitsminister zur Erörterung gestellte

Frage betr . die Festsetzung von Lehrlingshöchstzahlen im Handels¬
gewerbe,

3 . der Entwurf eines Berzeichnistes der dem 8 7 der Arbeits¬
zeitverordnung zu unterstellenden Eewerbezweige und Eruvven von
Arbeitern ,

4 . Anträge auf Einbeziehung weiterer gewerblicher Krankhei¬
ten als Berufskrankheiten in die Verordnung über Ausdehnung
der Unfallversicherung auf gewerbliche Berufskrankheiten und

5 . der Entwurf eines Verufsausbildungsgesetzes .

Ein Anfang zur Verwaltungs¬
vereinfachung

Nach einer Meldung der Deutschen Tageszeitung aus Weimar
teilt die Staatliche Pressestelle mit : Die Verhandlungen zwischen
der thüringischen Regierung und dem Reichsfinanzministerium
über die Uebertragung der Landessteuerverwaltung auf das Reich
sind soweit gefördert worden , dab man nunmehr damit rechnen
kann, dab die Reichssteuerbehörden die Verwaltung der thüringer
Grundsteuer , Gewerbesteuer und Aufwertungssteuer vom 1 . Avril
1928 zu Bedingungen übernehmen , die den Jntereffen des Landes
in angemestener Weise Rechnung tragen . In dieser Mabnahme
liegt der erste entscheidende Schritt der thüringer Berwaltung »-
vereinfachung.

*

Diesem ersten nennenswerten Schritt zur Verein¬
fachung der in ganz Deutschland viel zu großen , umständ¬
lichen und deshalb sehr teueren Verwaltung , werden
zwangsläufig weitere folgen , hoffentlich nicht nur in Thü¬
ringen . Unser übergroßer und vielfach unsäglich schwer¬
fälliger Beamtenapparat muß energisch modernisiert und
verkleinert werden.

Aus Familien von „Gottes Gnaden"
Ein Herzog soll entmündigt werden

Nach Vlättermeldungen aus Destau haben die Schwester des
früheren Herzogs Joachim Ernst und die Freifrau Marie Auguste
von Loeb , verwitwete Prinzessin Joach m von Preutzen , und sein
Bruder Prinz Eugen von Anhalt , gegen Joachim Ernst den Antrag
auf Entmündigung gestellt . Die Gründe zu diesem Schritt wer¬
den gebeimgehalten . Auch die herzogliche Vermögensverwaltung
in Dessau ist nicht informiert . Offenbar bandelt es sich um Strei¬
tigkeiten über die Apanage , die Joachim Ernst aus dem herzoglichen
Vermögen an seine Geschwister zahlen soll .

*
Wenn es um den Mammon geht , kennen die Herrschaf¬

ten von „Gottes Gnaden" keinerlei Rücksicht, auch nicht
gegen einen ehemaligen regierenden Fürsten . Der Herzog
scheint seine Verwandten finanziell kurz gehalten zu ha¬
ben . Er ist mit einer ehemaligen Schauspielerin verhei¬
ratet , was ihm , weil er eine legitime Ehe mit einer
Bürgerlichen eingegangen ist , den Haß der Herren und
Damen von „Gottes Gnaden" eingetragen hat .

Gegen anlimilttanstifche Propaganda
Die Verurteilung von Kommunisten wegen antimilitaristischer

Propaganda nehmen in Frankreich in letzter Zeiit kein Ende . Nach¬
dem die Zahl der in solchen Prozessen Verurteilten bereits 130 er¬
reicht hat , standen am Dienstag wiederum der Administrator und
ein Redakteur der „Humanitö " wegen antimilitaristischer Artikel
vor dem Pariser Strafgericht Beide wurden zu je drei Monaten
Gefängnis und Geldstrafen verurteilt .

Oer erste
' weibliche Strafrichter

Nachdem im letzten Jahre mehrfach Frauen nach Ablegung
der zweiten Prüfung zu Gerichtsasiestorinnen ernannt worden wa¬
ren und richterliche Befugniste an Berliner Zivilgerichten ausgeübt
hatten , ist jetzt eine Eerichtsastestorin rum ersten Male in Berlin
auch mit dem Amt eines Strafrichters betraut worden . Die Ge-
richtsaüestorin Frl . Küb ist vom 2 . Januar 4928 ab als Mitglied
der Ersten Groben Strafkammer des Landgerichts 1 im Kriminal¬
gericht Moabit tätig .
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Ein ehemaliger Sammuniftenfiihrer
Leipzig, 4. Jan , (Eis . Bericht.) Der Gütermakler und frühere

kommunistische Landtagsabgeordnete Willy Bollmao » aus Libz in
Mecklenburg batte sich in zweitägiger Verhandlung vor dem vierten
Strafsenat des Reichsgerichts wegen Vorbereitung zum öochver-
rai , Svrengstoffoerbrcchen und unbefugten Waffenbesitzes zu ver¬
antworten . Bollmann war beschuldigt , im Iabre 1923/24 in Lib-
tbeen und anderen Orten zum Sturz der Republik aufgefordert , so¬
wie sich an Svrengstoffvergeben beteiligt zu haben . Bollmann be¬
streitet Lies, er will nur das Ovier seiner früheren Parteifreunde
geworden sein . Im Jahre 1924 sei er Betriebsleiter der kommu¬
nistischen Pattei in Libtbeen und vom März bis Juni 1924 sei er
Mitglied des mecklenburgischen Landtags gewesen . Da er die un¬
sinnige Politik der KPD . nicht mitgemacht habe, habe man ibn vor
ein Prrteigericht stellen wollen. Er sei dann von Libthecn nach
Hannover verzogen und wäre agitatorisch erst für di« welfische ,
dann später für die deutsch- hannoversche Partei bis zum Jahre
1927 tätig gewesen . Die geladenen Zeugen , alles ehemalige An¬
hänger Bollmanns , belasteten den Angeklagten aufs schwerste. Boll¬
mann habe von d ' n Wafsenlagern genutzt und sei militärischer Lei¬
ter der kommunistischen Partei in Mecklenburg gewesen . Bollmann
ist in den letzten Jahren wiederholt vorbestraft , zuletzt mit vier
Jahren 6 Monaten Zuchthaus wegen Meineids und anderen
Straftaten .

Das Gericht verurteilte Bollmann wegen Vergeben nach 8 7
Abs . 4 und 5 des Revublikfchutzgesetzes , Svrengstoffverbrechen und
Vorbereitung zum Hochverrat zu 1 Jahr Zuchthaus und 150 Mark
Geldstrafe.

MchPenyerrsHafr u. ArveiiereLenü
Sofia , 4 . Jan . ( Eig .Draht .) Die Sobranje ist in die Ferien

gegangen und wird erst am 31 . Januar wieder »usammentreten .
Die letzte Sitzung war besonders symptomatisch für den faschistischen
und staatsfeindlichen Charakter der heutigen Kammermeh . heit . Der
sozialdemokratische Abgeordnete Janko Sakasofs wiederholte auf der
Tribüne die schon vor längerer Zeit eingebrachten nud bisher un¬
beantwortet gebliebenen Interpellationen über die Arbeitslosigkeit .
Auf diese Weise zwang er die Regierung , zu dieser Frage endlich
Farbe zu bekennen. Sakasoff führte u . a . aus , daß die Arbeits¬
losigkeit und das Elend unter der arbeitenden Bevölkerung einen
Umfang angenommen hätte , der zu einer Katastrophe treiben
mühte . Die Zahl der Arbeitslosen übersteigt die Zahl 100 C00
weit . Ein staatlicher Schutz sei nicht vorhanden und die bestehenden
sozialen Gesetze ständen lediglich auf dem Papier . Alle Vorstellungen
der Gewerkschaften und Linksvarteien bei den Staatsinlvektionen
feien unbeachtet geblieben . Der Redner wandte , sich dann in ein¬
gehender Form den Wirtschafts - und sozialpolitischen Mahnabmen
zu , die die Regierung zur Beseitigung oder wenigstens Milderung
der täglich steigenden Erwerbslosigkeit ergreifen mühte. Es war
zufällig aber symbolisch , dah im gleichen Augenblick , als Sakasoff
den Antrag begründete , den Familien der Arbeitslosen eine sofor¬
tige einmalige Staatsbeibilfe von 10 Millionen zur Linderung der
schlimmsten Rot zu gewähren , im Parlamentsgebäude und in der
ganzen Stadt das elektrische Licht für längere Dauer erlosch.

Bei svärlichem Kerzenlicht antwortete zunächst der »um faschi¬
stischen Flügel der Regierungspartei zählenbe Handelsminister Bo-
boichewski. Rach seinen „Feststellungen" vermindere sich die Ar¬
beitslosenziffer dank den vorbeugenden Regierungsmahnabmen
ständig . . . . Die Zahl der industriellen Arbeitslosen habe am
1 . November 1927 „nur " 72 273 betragen . Der demokratische Mi¬
nisterpräsident Liavtschcff spricht sich dann in gewundenen Worten
gegen jede Staatsunterstützung aus : Die Regierung könne infolge
der Finanrknavvheit nicht mehr geben als sie bereits gebe , mit
dürren Worten — nichts !

Der Antrag Sakasoffs wurde schliehlich mit den Stimmen der
Regierungspartei , Liberalen und Demokraten abgelehnt .

Polizei und Vun- esheer
Wien , 4. Jan . ( Eig Draht .) Der sozialdemokratische Abge¬

ordnete Deutsch teilte am Mittwoch im Saushaltausschub des Par¬
laments mit , dah der frühere Feintechniker Rothstock, dessen Kugeln
der Schriftsteller Hugo Bettauer zum Opfer fiel , sich unter den Be¬
werbern zur Aufnahme in ein Pionierbataillon befand, und die
Polizeidirektion auf Anfragen nach dem Leumund antwortete : „In
moralischer und staatsbürgerlicher Hinsicht liegt nichts Nachteiliges
vor .

" Auch als oie Militärbehörde nochmals anfragte , erteilte die
Polizeidirektion die Auskunft , dah Strafen gegen Rothstock nicht
vorliegen . Darauf sollte Rothstock ausgenommen werden.

Der Bundeskanzler , der inzwischen die Akten angesehen hatte ,
muhte zum Schluß der Mittwochssitzung des Haushaltausschusses
die Angabe des Abg. Deutsch bestätigen . Er versuchte die Polizei¬
direktion immerhin damit zu entschuldigen, dah sie ein altes For¬
mular unachtsam ausgesüllt habe. Rothstock aber werde keinesfalls
in die Armee ausgenommen. In Bezug auf die Verdächtigung des

Bundeskanzlers , dah der Interpellant von dem Vorfall durch irgend
einen untergeordneten Beamten benachrichtigt worden sei , er¬
widerte Deutsch , er habe als parlamentarischer Kommissar im
Heeresministerium Gelegenheit gehabt, die Akten über den Vor¬
fall selbst einzusehen.

England, Aegypten . Rußland
Von englischer Seite wird augenblicklich ein Druck auf Aegyp¬

ten ausgeübt , die wirtschaftlichen Beziehungen :,iit Sowjetruhland
abzubrcchcn . Ihren Ausgangspunkt hat diese Propaganda in Krei¬
sen der englischen Textilindustrie , die darauf binw . ist , dah Ruh -
land seine Baumwollkäufe in Aegypten nur aus Gründen politischer
Propaganda macht und deshalb auch höhere Preise als Manchester
zahlt . Rußlands Bemühungen geben nach der englischen Auffas¬
sung dahin , sich durch die Entsendung von Experten nach Aegypten
einen Vorposten im Lande zu halten , der die politischen Verhält¬
nisse Aegyptens dauernd beobachtet und im gegebenen Falle als
Zentrum für eine kommunistische Agitation dicnr .

Rücktritt eines erzreaktionüren Richters
Der Reichsjustizminister hat das kurz vor Weihnachten von

Senatsvräsidenten des Reichsgerichts Dr . Ni ebner eingere ' chte
Rücktrittsgeiuch genehmigt . Senatsvrüsident Dr . Nicdner bat be¬
reits einen Urlaub angetreten , da er sein Gesuch mit Krankheit be¬
gründete . Sein Nachfolger wurde bisher noch nicht bestimmt. Als
Niedner vor wenigen Jahren das hohe Amt eines Senatsvräsiden¬
ten beim Reichsgericht antrat , genoh er auch in den republikanischen
Parteien Vertrauen , das er auf die Dauer durch die unter seiner
Mithilfe gefällten Urteile restlos verlor . Niedner entwickelte sich
langsam zu einem fanatischene Gegner der Linken.

schule und Meinkatidertpori
Eine der von dem Lande Thüringen mit bedeutenden Zuslhüs -

fen bedachte Bauernhochschule ist auch die in Neudietendorf . Dieses
Institut kündigt jetzt seinen nächsten Hanptlehrgang vom 5 . Jan .
bis 15 . März 1928 an und teilt mit , dah neben dem Unterricht in
Versammlungskunde , Bibelwissenschaft, praktisches Christentum ,
Rassenlehre u !w . , dem „Kleinkalibersvort " gröhte Aufmerksamkeit
geschenkt würde.

Die von dem Staate Thüringen für die Bauernhochschule aus¬
geworfenen Mittel sollen nach dem Etatsvlan der wissenschaftlichen
Fortbildung der Jugend dienen . Dah der „Kleinkaliberlvort " der
wissen 'chaftlichen Weiterbildung dient , ist sicherlich eine wunder¬
bare Entdeckung , die nur in Bayern und Thüringen möglich ist.

Äuionomistenverfolgung im Elsaß
Paris » 4. Jan . (Eig . Draht .) Die Maßnahmen gegen die

Aotonomistrnbewegung im Elsah werden sortgese ^t . Der
Untersuchungsrichter hat auf dir am Dienstag erfolgt « Verhaftung
eines Straßburger Schauspielers am Mittwoch eine weitere folgen
lassen . E» handelt sich u« den 27jährigen Angestellten Emil Rorth
au» Strahbnrg , der vor Kurzem wegen Beleidigung der Polizei
und Verteilung von antifranzöfischen Schriften verurteilt wor¬
den war .

Strafgewatt der Schutzleute
Aus dem bayerischen Staat

In Bayern wird die Obrigkeit noch respektiert ! Hier ist alles
Obrigkeit , angefangen vom Schutzmann bis zum obersten Staats¬
minister . Damit der Respekt vor der Obrigkeit nich ' vergeht , ist
den Schutzleuten von Nürnberg unmittelbare Strafgewalt gegeben
worden . Vom 1 . Januar ab gibt es dort gebührenpflichtige Ver¬
warnungen durch die Schutzmannschaft. Wer gegen die Direktion
verstöbt, wird vom Schu ;« ann ermahnt , und die Ermahnung kostet
2 Mark . Wofür wird man ermahnt ?

Wer von der Strahenbahn steigt und den Fahrschein auf die
Strahe wirft , wird ermahnt und zahlt 2 Mark . Wer eine Zeitung
auf die Strahe wirft , zahlt 2 Mark . Wer auf die Strahenbahn
aussvringt , zahlt sogut seine 2 Mark wie der . der von der Straßen¬
bahn abspringt .

Bayern ist bekanntlich in schweren Finanzsorgen . Sollte sich
eine weise bayerische Obrigkeit mit dem Gedanken tragen , auf diese
Weise den bankerotten bayerischen Finanzen auf die Beine zu hel¬
fen? Oder soll wieder einmal der Beweis geliefert werden , dah
in Bayern der Hort des alten verrufenen deutschen Polizeistaatrs
ist, in dem durch Polizeiverordnungen und Strafandrohungen von
der Wiege bis zum Grabe jeder Atemzug des Untertanen eingeengt
wird ? Man macht sich in Bayern lächerlich , lo gut man kann.

Schweres Blut
Roman von Juhani Aho

' ( Nachdruck verboten )
6 ( Fortsetzung. )

Jetzt wusch sich Juha ab, schwieg einige Zeit , fuhr aber dann
fort :

Diese Badestube haben wir zusammen gebaut . Ich batte hier
damals eine Schwende, an deren Rand habe ich sie gezimmert. Ich
habe hier manchen Sommer ge>chwend » t und Fische gefangen. Aus
dem Elternhof habe ich niemand zur Hilfe gehabt als Marja .
„Nimm die russische Bettelhexe mit , dort ist sie ja näher bei ihrer
Heimat "

, haben sie gesagt. Einmal sind wir im Sommer zusammen
aus meinem Dorfe über die grohen Seen hierher gerudert . Da¬
mals habe ich noch nichts verlauten lassen , obwohl ich 's schon mit
mir herumtrug , dah ich sie mir noch einmal zur Frau heranziehen
würde . Ich haute die Balken glatt , Marja zupfte Moos und drückte
es in die Fugen . Auch das Haus haben wir zusammen gebaut und
,m Laufe von mehreren Sommern . Wenn sie will , versteht sie auch
mit der Art umzugehen. Obwohl sie damals schon erwachsen war ,
habe ich sie nicht mit dem Finger angerübrt . Waren wie Bruder
und Schwester bis zur Trauung und auch noch etwas danach . —
Eieh mir einen Eimer voll über den Rücken , Bester ! Brrr . . . gut,
gut . . .

"

„Habt ihr Kinder ?" fragte Schemeikka danach .
Es war Juha , als sei er aus etwas erwacht. Was war das

eigentlich? Wer war denn der dort , zu dem er von Marja gespro¬
chen batte ? Was mochte er alles gesprochen haben ?

„Nein"
, antwortete er kurz und sagte dann nichts weiter .

Aber Marja empfand Aerger und Scham. Solch ein Narr , solch
ein Toffel ; Was braucht er sich und mich denn vor dem Fremden
lächerlich zu machen ! Wenn er auch von sich redete, braucht er denn
von mir anzufangen ?

Als sie hörte , dah sich die Männer abspülten , huschte sie hinter
die Wand des Vorstübchens. Sie war kaum hinaus , als Schemeikka
kam und ohne sie zu bemerken, langsam auf den Hof zuschritt, wäh¬
rend seine rothraune Haut in der kühlen Abendluft dampfte —
lang , schlank, wohlgebaut — und Marja kam nicht mit den Augen
von ihm los , bis sich Juha gebeugt, mit langem Rücken , kurzen
Beinen aus der Tür hervorhob und , mehr als sonst hinkend, hinter
jenem her eilte . Er holte den jungen Mann ein , bevor sie auf drm

Hofe waren . Sie schritten nebeneinander dahin , ein Elch der eine,
der andere ein Zuestier . . . Und als sie sie anlchaute, entfuhr
Maria , während sie sich zum Bad entkleidete, ein ausgelassenes ,
schallendes Lachen ; sie wußte selbst nicht , weshalb sie lachen muhte,
aher sie muhte es auch in der Vadestube, als sie sich mit dem Quast
peitschte , dah es auf der Haut bih.

Als sie herauskam und zum Hof hinanging , sah Juha nackt —
mit dem Hemd in den Armen — auf der Haustürtrevve . Cr
schmunzelte Maria von dort zu.

„Hast du auch schon gebadet? Hättest du gerufen , dann hätte
ich dir für Dambf gesorgt."

Hätte Maria tun können, was ihr gelüstete, so hätte sie nach
ihm geschlagen .

„Solltest das Hemd anzieben und dich nicht nackt da herum¬
rekeln !" zischelte sie im Vorbeigehen.

„Na wart doch , bis wir uns abgekühlt haben !"
Aber auf dem Flur wandte sich Maria um und sagte freund¬

licher :
„Hier ist auch das Essen für dich und den Gast fertig !"
Als Marja in. die Stube kam , sah Schemeikka da, mit einer

silbernen Flasche und einem kleinen silbernen Becher auf der Tisch¬
decke und mit dem geöffneten Ranzen vor sich auf dem Fußboden.
Er hatte reine Wäsche angezogen, weihes Unterzeug , ein Hemd wie
aus Seide , am Hals und auf den Achseln rot und hellblau gestickt ,
zart , wie ein Frauenhemd .

„Will nicht auch die Frau kosten, was der East anzubieten bat ?"

fragte er.
„Was ist es denn ? Branntwein ?" .
Juha trat gerade ein in sackleinenem Hemd , mit behaarten

nackten Beinen .
„Das ist kein Branntwein "

, sagte er , — ist wohl auch welcher
darunter , aber das hat noch einen anderen , wunderbaren Geschmack;
weih nicht , was es ist. Schmeckt wohl auch einem Weibermund ?"

„Ich würde auch nichts anbietön , was dem Mund nicht schmeckt .
"

Und Schemeikka reichte Marja den kleinen silbernen Becher
bin , sah die ganze Zeit nach ihr , als sie langsam ihre Lippen damit
befeuchtete, sah nach ihr , als sie , wieder aufgefordert , von neuem
kostete , sah noch hin , als er den Becher zurücknahm und austrrnk ,
was Maria darin gelassen hatte — und Marja blickte nach ihm,
die Livven an dem Becher , die Augen an Schemeikka , einer gleichsam
den anderen betastend.

„Das war gut , vielen Dank"
, sagte Marja .

Aber Schemeikka hörte trotzdem nicht auf , Marja anzuseben.

verstänöiaung ? ?
l

Die Katastrophe der Scharfmacherpolitik
Seit die rheinisch - westfälischen Scharfmacher oom Schlage der

Generaldirekioren R e u i ch und Vögler di : Herrsch - ir in der
deutschen Jn0u >krie an sich gerissen haben , iii ' wir in eine | >rrUM *
ständiger Arbeitskonflikte getreten . Zahlen mögen für sich ipre«
chen : In den drei ersten Vierteljahren des Jahres 1927 wann in
der deutschen Wirtschaft nicht weniger als 520 Streik » und Lus - ,
lrerrunaen zu verzeichnen gegenübar nur 289 in derselben Zeit des
Vorjahres . An den Streiks bezw . Aussperrungen waren in der
angegebenen Zeit nicht weniger als 290 000 Personen beteiligt . Jntz
Jahre 1926 waren es nur wenig mehr als 44 000 . Im 3. Viertel¬
jahr 1927 waren allein 61 454 Beschäftigte ausgesverrt oder zun»
Streiken gezwungen. Der Vierteljahresdurchschnitt während der
Zeit von 1899 bis 1913, wo wir keine Arbeitsschiedsgerichtsbarkril
und keine Verbindlichkeitserklärung hatten und der Arbeitskamvk
in schärferen Formen geführt wurde als heute, betrug nur 58 656-;
Soweit die an Streiks und Aussperrungen beteiligten Personen in
Frage kommen , haben also gegen Ende des Jahres 1927 die ■ **
deitskämpfe einen gröberen Umfang angenommen als vor de»
Kriege. Man schätzt gewöhnlich die Zahl der Arbeitstage , die in
der Zeit von 1899 bis 1913 durch Streiks und Aussperrungen wf
loten gingen , int Vierteljahresdurchschnitt auf 201700. Si <
machten im ersten Vierteljahr 1927 1041 132 ( im Vorjahr 557 8381
im zweiten Vierteljahr 1085 674 ( 290 754 ) und im dritten Viertel '
jahr 1927 1 179 148 ( 226 848 ) aus . Wenn man die Zahl der st
verloren gegangenen Arbeitsstunden in Geld umrechnet, ergibt sich,
dah wir Millionen und Abermillionen Mark nutzlos vervukver*
haben , weil die Unternehmer das Machtgekühl kitzelte, ganz« Be*
rufe ohne Grund auf das Pflaster zu werfen oder zum Streik I*
zwingen.

Die Schäden aus anderen Gebieten , die sich fürs erste nicht «ad»
lenmähig seststellen lassen , sind viel gröher . Die Atmosphäre i»
den Werkstätten und Fabriken ist mehr als je mit Konfliktstoffe*
geschwängert. Aussperrungen , wie sie in der Ztgarrenindustr *
durchgeführt wurden , und die Drohungen der Eilentndustrielle *»
Hunderttausende von Arbeitern ausgerechnet zur Weibnachts »«^
der Arbeitslosigkeit und dem Hunger zu überantworten , könnt*
nicht ebne Einfluß aus das Innenleben und die Arbeitsintensität
die beide aufs engste zusammenhöngen, bleiben . Die Folge der sich
häufenden Arbeitskonflikte im letzten Jahr ist infolgedessen die
Tatsache, daß wir die Rationalisierung , die sich bis jetzt auf 28««

chaniiierung , Erneuerung des Maschinenparks usw . beschränkt und
die der Ergänzung nach der menschlich - psychologischen Seit « bedarf,
nicht vollenden können . Die ständigen Differenzen um Lohn un»
Arbeitszeit haben ungünstig auf den ganzen Arbeitsrhythmus »»»
rückgewirkt , wodurch die Eefabr besteht , vab sich der mit grohei*
Anlauf begonnene Rationalisierungsvrozeb in Deutschland nur i*
einer vermehrten und bis zum Zusammenbrechen gesteigerten Am
ireiberei erschöpft . Der Arbeiter , der vor Jahren von dem Impuls
mit dem Deutichland die wittschaftstechnische Umstellung begann,
mit fortgerissen wurde , «pnvsindet sie heute durchweg al » ein« in«'

chanisch erzwungene und bis zur völligen Erschöpfung der Arbeit ««
energie gehende beschleunigte Ausnutzung seiner Arbeitskraft , we*
der durch die Rationalisierung verschnellerte Arbeitstakt , das Ichn /
lere Arbeitstempo bei dem deutschen Arbeiter psychologisch ui#
untermauert ist, weil die Voraussetzungen dafür fehlen. Sie **

schaffen bat das deutsche Unternehmertum vernachlässigt, indem «*
fortwährend Arbeitskamps und Arbeitskonflikte provozierte.

Damit bat aber auch Deutschland einen historischen Augenbllä
in dem Ausbau seiner Wirtschaft versäumt . Wir haben , indem « ik
mit der Rationalisierung sut 2 Jahre srüher begannen als di«

übrigen europäischen Industrieländer , ihnen gegenüber einen fl««'

feen Vorsprung errungen . Der Vorsprung besteht aber lediglich i*
der technischen Verbesserung, die einzuholen ist und von den an'

deren Völkern sicherlich in einigen Jahren etngeholt sein wird-
Während der Vorsprung , den wir hinsichtlich der Rationalisierun *
vor anderen Wirtschaften haben , sich von Tag zu Tag verringert ,
verschliefet die Machtpolitik des Unternehmertum » de» weg , bi«

Energievorräte des deutschen Arbeiters , über dir er auf Grund le¬
ner ganzen, besonders seiner politischen und gewerkschaftlichen Cf**

ziehung und aus E . und seiner ganzen geistigen Einstellung met*

als der Arbeiter irgend eines anderen Landes verfügt , zu «in«*
fUt die nächste Generation nicht ein, «holenden vorfprun , K*

deutschen Wirtschaft auszunutzen.
Einsichtige Führer auch in der Privatindüstrie haben schon felj

langem erkannt , daß unsere Rationalisierung am Versacken ist un»

der Aufbau unserer Wirtschaft augenblicklich auf totem Gleis ft«S

— BB S !g ' ..— !■■ J0

„Es ist wahr , was du gesagt hast Wirt .
"

„Was bat er gesagt?" kragte Maria .
■ „Hat seine Liebste nicht umsonst gelobt . Aber gehörte st« mi*

die dir gehört , dann schlänge ich sie in Seide . Wollen wir ei» «*

schmuckes für ihren Hals aussuchen, Wirt ?"

„Wollen wir , wollen wir .
" ereiferte sich Juha , vergnügt , d«'

sie sich nicht zu sträuben schien, obwohl ibr sonst kein Geschenk gefitt-

Schemeikka senkte schon die Hand in den Ranzen , und al , «<

bervorbob , bauschte sich in seinen Fingerspitzen ein ieiden«. Tu»
rötlichgelb, beblümt , raschelte , flog auseinand : r und flattert «

Maria ins Gesicht .
Ja , das ist was , das ist was ! bewunderte Juha ."
Was das wohl kosten mag?" bebte Marja » Stimme , al , ib«*

Hände das Tuch ausbreiteten -
„Frag nicht nach dem Preis," sagte Juha .
„Du willst es mir lausen — dies ?"
Juba fragte sie , Schemeikka sab sie dabei an.
Er gibt es dir aus Liebe," versicherte Schemeikka .

„Gehört es auf den Kopf oder um den Hals ?"
„Um den Hals, " sagte Schemeikka , stand auf . nahm Marja da*

Tuch aus der Hand , warf es ihr über die Schultern , »og « » i>*
Rücken zurecht , glättete es auf der Brust , hieb sie an den Zipfel*

festhalten , damit es sitze, und drehte sie um und schob sie vor Jub *'

„Jetzt ist deine Liebste, wie sie sein mub !"

„Ja . gewiß, ja . .
"

Und Juha summte und lachte , drehte sich bin und her , mach«'

ein paar Schritte , hielt an , summte aber gleich wieder vor sich
Und Schemeikka summte in demselben Tone mit , Auge in Auge M«

Maria und darüber lachend .
„Run fehlt noch eine Svange .

"
"
Gib auch eine Svange her, gib auch eine Svange , wenn k»

eine
"
hast," stimmte Juha bei .

„Ich habe ja schon eine Svange, " sagte Marja .
„Eine aus Messing — ja ?" fragte Schemeikka .
„Meinst du etwa eine goldene?"

„Messing mag zum Linnen passen , Seide muht mit Gold
fassen .

"

„Gold?" barmte Maria . *
Juba sah , da es sie darnach verlangte . Einmal verlangte d*E

auch Marja nach etwas ! Und wenn es den Preis «ine» Pferd «*

kostete , sie soll haben , was sie sich wünscht .
^Zeig deine Spangen , zeig !"

<Fortsetzung folgt.)
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Slit Erstaunen und einem gewissen Gefühl von Neid schaut , man
nach England hinüber , wo Unternehmertum und ArbeiterschaftHand in band die Umstellung der Wirtschaft begonnen haben . Die
gemeinsame Aussprache zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmernin England über das , was der englischen Wirtschaft not tut , lassen
auch die besten Kopfe unter unseren Wirtschaftsführern darauf
schließen, daß man in England den Fehler , den man in der deut¬
schen Industrie machte , vermeiden und die Rationalisierung Ntcht
nur technisch, sondern auch geistig durchfübren will.

So erklärt es sich , dag nach der Beilegung des Konfliktes m
der Eisenindustrie im Unternehinerlager der Ruf nach Berständi-
»»»« mit der Arbeiterschaft ertönt . Das deutsche Unternehmertum
empfindet anscheinend die Opfer , die die Arbeitskonflikte des ver¬
flossenen Jahres gebracht haben , zu schwer, um zu riskieren, die
sich aufgehäuften Konfliktsstoffe auch noch zur Entladung kommen
»u lassen .

Die deutschen Gewerkschaften sind ohne Zweifel zu einer Ver¬
ständigung bereit . Ihre Forderungen für diese Verständigung sindbekannt. Die Arbeiterschaft braucht Ausbau der Wirtschaftsdemo¬kratie und wirklichen Einfluß auf die Wirtschaftsführung , damitdie Erfolge der Rationalisierung der Gesamtheit und nicht einigen
Kapitalisten zugute kommen. Wie steht aber das Unternehmertum
diesen Forderungen gegenüber ? Vor einigen Tagen beschäftigte
fich das Organ der Schwerindustrie , die Deutsche Bergwerk -Zeitungmit der Frage der Verständigung und machte sie davon abb ' ngig,dah die Arbeiterschaft auf die Arbeiterschiedsgerichtsbarkeit , auf
eine tarifmähige Fest e uns des Lohnes usw . verzichtet . Aus die¬
sen Bedingungen spricht der Geist der schwerindustriellen Scharf¬
macher, die Illusion der Reusch und Vogler , die immer noch an die
Beilmittel der gelben Werksgemeinschaften glauben Solange die¬
ser ultraradikale Geist die deutsche Industrie beherrscht, kann es
keiue Berftändigung in der deutschen Wirtschaft geben .
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Intoleranz
„ ätzten Zeit mehren sich die Fälle , daß g e i st i g i
Qantr

* urelle Int oleranz aus den katholischer- - . . uitiu Intoleranz aus oen katholischenLagern öffentlich zur Schau getragen wird , sei es gegen dre
Frauenmode von h-eute, sei es gegen die Freiheit der Äutijiin der Darstellung des Nackten

'
, sei es gegenüber der Kritikan der katholischen Kirche und ihrer Geschichte . Soweit es

sich haftet um Meinunasciunerungen und Agitation handelt .UM dp« v : - ^ "". . uuv -̂ yiiunuu 1/uuvt-il ,
t

e2 V ?*srlch , öffentliche Meinung und im weiteren
T^ ^ avfe di« Gesetzgebung sür staatliche Schutzmaßnahmen für
^ >kyolkfche Anschauungen zu gewinnen , soweit ist das formal

gute Recht katholischer Kreise . Die Demokratie gibt allen
Anschauungen die freie Chance, sich durchzusetzen, die Bewäh¬
rung der eigenen Anschauung am Sinn und Willen des Vol-

. j . ?u erproben — seien diese Anschauungen kulturell und
lleistjg auch noch so rückständig und verwunderlich.

Wenn die Intoleranz aber auf die Organe des d e -
° kratifchen Staates übergreift , dann mutz Üstent-

Wellt werden, daß darin eine Verfälschung der
v,runDg «danken der demokratiMen Verfassung liegt . Wir. . wi vemonaii ! ryen ^ersastunguegr .

^
W

^haben die Beschlagnahme des Wendelschen . cs..Kirche in der Karikatur " erlebt .
%kich um ein geschichtliches Buch . Zu einem 5"^ " "

M^närenin Düsseldorf eine Kampfschrift ^Gcgen den sozi r
^

ktiKlerikalismus " wiederholt von der Polizei .worden, ohne dah eine rechtliche Handhabe s
^ ^ ner-wär«. Die Propaganda antiklerikaler Aiisch L ^ ^da,fassungsmähig ebenso zulässig wie ^ °^ ^ ^ ^ gernebenso zulässig wie die Propaganda von Woransansgegen die evangelische Kirche .^ V« VW\T| iy l | elJV ^ l 1.lijir•In dem Eindringen der Intoleranz in die Staatsorganewtt die Anschauung zutage, datz die Demo k r a t t e gleich¬bedeutend sei mit Konservatismus . Diese Anschau¬ung. , die das freie und fortschrittliche Wesen der demokratl-!chen Staatssorrn so weit verkennt , frißt sich immer mehr e,nund aus katholischen Kreisen heraus wird sie bewußt gestutzt .Es ist an der Zeit dost ein deutliches Wort des Protestes ge¬gen solche vom katholischen Lager ausgehende Verfälschungder Grundgedanken der Demokratie erhoben wird .

poltttlche Simpelei
, _ Wer nicht gerade einen Orden aufweisen kann, könnte sem ge¬
sellschaftliches Ansehen vielleicht dadurch heben, daß er bei oekommenden Wahlen zum Reichstag kandidiert . Um dre MogUch -k«" dazu -u schaffen , hat sich in Bayern eine neue Partei S-Srun -2br Wahlaufruf zu den kommenden Reichstagswahlen ist b«.reits erschienen . Cie nennt sich Bar -« a>-t- i Der « « tu ' bat

Die tote Mutter
Verbrauchtes Glied der langen Kette,die diesem Tod und ienem Leben beiht ,die fester bindet, wenn sie reiht ,ko lag sie nun auf ihrem lebten Bette
erstarrt und bleich in weihen, Linnen.Von keiner Wärme wuhte mehrihr Leib und fühlte nicht, wie leerdie Augen waren von dem Rinnen
der Tränen, die die Kinder weintenum sie, die ihren ersten Traum
bewacht und nun den engen Raummit soviel Schmerzen erfüllte, dab sie meinten
unmehbar sei ihr Leid um diese Tote.Und doch , als erst der Hunger kam,»ersahen fix den Schmerz und ohne Scham«riss jedes gierig nach dem Brote,
da» eine fremde Hand für sie geschnitten .Sie wurden satt von diesem Brotund dachten an den eignen Todund wuhten nicht, dah sie ihn schon erlitten.

Erich Gri

Vom Schiittfchlch und vom
Schlittschuhlaufen^ Von Ernst Edgar Reimördes .

der Winter seinen Einzug gehalten hat , stH.Hllitichuhsport überall in Blüte und selbst da . w®72 **.’. ®een oder Teiche vorhanden sind , übt man ihn aus t»etöjaffenen Eisbahnen aus . Wie alt dieser gesunde Svortweiien die vorgeschichtlichen Funde von Schlittschuhen ,Schlittschuh genannt , in den Museen . Das märkische -maimuseum zu Berlin enthilt derartige vrimiUve , ausRöhrenknochen groher Tiere berg .-stellte Schlittschuhe , derenj^ che glatt geschlissen ist. Die Besestigungsart dieser ältestenm>uh mit Schnüren oder Lederriemen ist bw aus unsere .volland. der Urheimat des Schlittschübivorts ziemlich d,esevlleften, während bei uns Hebel uni> Schrauben an btc Sttreten sind , denn überbaust die Konstruktion des Schl, ,im Lause der Zeit lehr vervollkommnet wurde . Tro - dem estch dt« mit Riemen beseitigten, S. T . aus Holz beroestellten

mit Bargeld , aber auch nichts mit einem Ausschank spirituöier ,
Getränke zu tun , er ist die Abkürzung für eine Beamten - , Ange¬
stellten- und Rentner -Partei . Jeder deutsche Staatsbürger kann
sich von dieser Partei als Reichstagskandidat aufstellen lassen . Wer
nominiert zu werden wünscht , bat bei dieser Partei ein Gesuch ein¬
zureichen . Dem Gesuch muh beiliegen : Das letzte Schulzeugnis , ein
Lebenslauf , ein Lichtbild, ein ärztliches Zeugnis über den Gesund¬
heitszustand und ein freigemachter Briefumschlag für die Rück¬
sendung.

Es sind geschäftstüchtige Leute , diese Herren von der Bar -Par¬
tei , die auf die Eitelkeit ihrer lieben Mitmenschen spekulieren und
die Nutzanwendung aus der le ' ten Entscheidung des Staatsge -
richtshokrs über die Splitterparteien ziehen. Eine gröbere Satire
gegen diese Entscheidung als diese Münchener Neugründung ist
nicht denkbar !

Freistaat Raden
Vie evangelische Landeskirche in Raden

P . A . Neben der römisch -katholischen Kirche ist die evangelische
Landeskirche die zablenmähig stärkste Religionsgemeinschaft in Ba¬
den . Von den 2,3 Millionen Einwohnern unseres Landes bekannten
sich nach dem Ergebnis der 1925er Volkszählung mehr als ein Drit¬
tel , d . s. 895 COS Personen oder 38,7 v . ö . der Bevölkerung Badens
zur evangelischen Landeskirche. Mit diesem Anteil der evangelischen
Bevölkerung an der Einwohnerzahl des Landes weicht

' Baden von
den meisten deutschen Ländern erheblich ab. Unter den gröheren
Einzelstaaten des Reiches ist nur noch Bayern überwiegend katho¬
lisch, während in Preußen , Sachsen, Württemberg und vor allem
im Reichsdurchschnitt die Katholiken kaum ein Drittel der Gesamt¬
bevölkerung erreichen.

Die Anhänger der evangelischen Landeskirche in Baden wohnen
gröhtenteils in der Rheinrbene . Die Südwestecke des Landes ( Be¬
zirke Lörrach, Müllbeim , teilweise Schopfheim) ist nahezu ausschließ¬
lich evangelisches Gebiet . Das Hanauerland ( Bezirk Kehl ) und das
Ried ( Bezirke Lahr und Emmendingen ) haben starken evangelischen
Einschlag. Zwischen Mannheim und Karlsruhe bis zur hessischen
Grenze und östlich bis über den Neckar wohnen ebenfalls vorwiegend
Evangelisches nur die Bezirke Bruchsal und Wiesloch haben vor¬
zugsweise katholische Bevölkerung . An der Ostseite des Schwarz¬
waldes sind eine Anzahl der Gemeinden der Bezirke Villingen und
Wolfach, die ehemals württembergisches Gebiet waren , ebenfalls
überwiegend evangelisch. In der Rheinebene wohnen gegen drei
Viertel der Evangelischen des Landes , während sich der Rest über
das ganze Land verteilt . In 1452 Gemeinden , d . I .93,4 v . H . aller
Gemeinden des Landes , wurden bei der Volkszählung 1925 An¬
hänger der evangelischen Landeskirche ermittelt ; unter dielen Ge¬
meinden hatten 449 mehr evangelische als andersgläubige und 8
ausschließlich evangelische Einwohner . Die größte Zahl Evangeli¬
scher lebt in der Stadt Mannheim (124 907) ; an zweiter Stelle siebt
Karlsruhe ( 79 093 ) , dann folgen die Städte Pforzheim (59 370 ) ,
Heidelberg ( 49 488) usw . Im ganzen wohnen in 12 Städten des
Landes je 5 000 und mehr Evangelische.

Der neue Präsident des Hessischen Landtages .

| P1

Zum Präsidenten des Hessischen Landtages wurde der Sozialdemo¬
krat B . Adelung einstimmig wiedergewäbll . (5eiu>| | e Adelung

leitete bereits den im Dezember 1924 gewählten Landtag .

!chub, die sog. Holländer , bei uns in Svortkreisen immer noch großer
Beliebtheit . —

Die weiteste Verbreitung hat der Schlittschuh stets in Hol¬
land , namentlich in der Provinz F r i e s l a n d gehabt . Nir¬
gendwo wird mehr und leidenschaftlicher Schlittschuh gelaufen , als
im Lande der Kanäle . Für die Friesen ist das Schlittschuhlaufen
weniger ein Vergnügen , als eine Notwendigkeit ; man kann deshalb
wohl behaupten , daß sie im Winter mehr auf Schlittschuhen laufen ,
als zu Fuß gehen. Die Natur ihres Landes zwingt sie einfach dazu
und schon die Kinder bekommen, wenn sie eben laufen können,
Schlittschuh angeschnallt, damit sie imstande sind , sich frühzeitig auf
dem Eise sortzubewegen. Die besten Schlittschuhläufer hat es stets
in Holland sowie in Skandinavien gegeben, wo man dem
Eislaufsport ebenfalls mit Begeisterung obliegt . Traditionell sind
in Friesland die großen Eiswettläufe , die jedes Jahr auf den
langen , breiten Kanälen veranstaltet werden. Besonders reizvoll
ist der Anblick der wettlaufenden Friesinnen in ihrer malerischen
Nationaltracht , den kurzen Röcken und den eigenartigen Hauben
mit den Goldplatten an den Seiten , den silbernen oder goldenen
Stirnbändern . —

Von Holland aus kam der Schlittschuhsvolt nach Deutschland,
England , der Schweiz etc . Wie vielen Neuerungen erging es bei
uns auch dem Schlittschuhlaufen , es wurde im Mittelalter in zahl¬
reichen Orten verboten . In Mansfeld untersagte die Schulbe¬
hörde bei Vermeidung von Strafe „dieses unnatürliche , geradezu
närrische Hin - und Herlaufen der Schüler auf zugefrorenem Was¬
ser .

" — Uebrigens verbot Herzog Ernst von Coburg sogar das
Schlittenfahren und gestattete es nur nach Erteilung eines Er¬
laubnisscheines . Noch 1785 erging ein Verbot des Kurfürsten von
Trier gegen den Eislauf . —

Weitere Verbreitung erfuhr das Schlittschuhlaufen bei uns
seit dem 18 . Jahrhundert , damals fing man auch an , die bei den
Holländern so beliebten Eisreisen nachzumachen . Viel Auf¬
sehen erregten zu jener Zeit die von dem gefeierten Schauspieler
Konrad Ackermann unternommenen Touren , der z . B . die Strecke
von Königsberg bis Danzig in einem Zuge auf Schlittschuhen zu-
rllcklegte . In Holland leistete man auf diesem Gebiet stets er¬
staunliches ; berühmt geworden ist namentlich die im Dezember 1676
von 4 Einwohnern des Dorfes Koog an der Zaan unternommene
Schlittichuhreile , die über den P (den Meeresarm des Zuidersees)
nach Sarlem , Amsterdam, öaarden , Monikendam , Edam , Eekhuizen.
Modenblik, Alkmar und im dichtesten Schneegestöber wieder zurück
führte . Um 4 Uhr früh bei Mondschein begonnen , endigte die Reise
nach dem Besuch von 12 Städten um 9 Uhr abends . Diele Rekord¬
leistung ist niemals übertroffen worden . — Im Anfang war das
Schlittschuhlaufen bei uns ein Vorrecht der Männer , bei den
Mr a u e n bürgerte es sich erst seit dem Ende der 60iger Jahre des
vorigen Jahrhunderts ein , während es vordem für unschicklich galt .

In den vergangenen 100 Jahren bat stch die evangelische Be¬
völkerung des Landes stark vermehrt und sich in Gegenden nieder¬

gelassen , die nahezu ausschließlich von Katholiken bewohnt waren .
Im Jahre 1825 , vier Jahre nach der Gründung der evangelischen
Landeskirche, waren von 1 133 704 Einwohnern des Landes 353 744,
d. s. 31,2 v . H . , evangelisch . Es Übte damals , wie beute , der größte
Teil der Evangelischen in der Rheinebene , daneben gab es aber

noch Landesteile (See - und Donaugegend , Schwarzwald , Odenwald
und Bauland ) , in denen nur ganz vereinzelt Anhänger der evange¬
lischen Landeskirche anzutreffen waren . Erst in der Hälfte der Ge¬
meinden des Landes ( 785) wohnten vor 100 Jahren Evangelische;
von diesen 785 Gemeinden liegt aber nur ein Fünftel im Schwarz¬
wald und in der See - und Donaugegend , weitaus die Mehrzahl in
der Rbeinebene und dem zwilchen Schwarz- und Odenwald fich bin-
ziebenden Hügelland . 61 Gemeinden hatten ausschließlich evange¬
lische Bevölkerung ; in ungefähr 400 Gemeinden waren außerdem
mehr als die Hälfte der Einwohner evangelisch. Die Evangelischen
hatten also , vor 100 Jahren in rund einem Drittel Gemeinden des
Landes die absolute Mehrheit . Die Höchstzahl von Evangelischen
entfiel auf die Stadt Karlsruhe ( 14 622 ) , die Stadt Mannheim be¬
herbergte erst 11993 Evangelische; in Freiburg betrug die Zahl der
Evangelischen 1461, Singen a . H . batte im Jahre 1825 noch keine
evangelischen Einwohner . Zusammenfassend hat sich die evangelische
Bevölkerung des Landes im Zeitraum 1825—1925 mehr als verdop¬
pelt ; der prozentuale Anteil der Evangelischen ist von 31,2 v . H .
im Jahre 1825 auf 38,7 v . H . im Jahre 1925 gestiegen. Vor 100
Jahren wohnten erst in 785 Gemeinden des Landes Evangelische,
beute in 1452 . In den südbadischen Bezirken Meßkirch, Stockach ,
Pfullendorf , Ueberlingen und Engen leben beute insgesamt rund
6 000 Evangelische gegenüber nur 99 im Jahre 1825.

Im allgemeinen zeigt also auch die Entwicklung des evange¬
lischen Volksteiles die starke Vermischung der Religionsgesellschaften
in Baden in den letzten hundert Jahren , die wohl in erster Linie
eine Folge der Fortschritte des Wirtschaftslebens gewesen ist.

Wiederaufnahme der Landtagsarbeit . Mit Beginn der nächsten
Woche werden die Ausschüsse dcs Landtages ihre Tätigkeit w eder
aufnehmen . So tritt am Dienstag , 10 . Januar , der Ausschuß sür
Rechtspflege und Verwaltung zu einer Sitzung zusammen. Am
gleichen Tage findet ferner eine Fraktionssitzung des Zentrums
statt , während am 13 . Januar die Fraktion der Deutschen Dolks-
vartei eine Sitzung abhalten wird . Im H nblick auf das vorlie¬
gende reichhaltige Arbcitsvrogramm rechnet man mit einer Tagung
des Landtages bis kurz vor Ostern

Verleihung einer Rettungsmedaille . Das Staatsministerium
bat dem Blechnergebilfen Karl Lauvve in Karlsruhe , der unter
eigener Lebensgefahr einen von einer hoben Leiter abstürzenden
Lehrling ausgefangen und dadurch gerettet hatte , die badische
Rettungsmedaille verlieben .

Soziale Rundschau
llebersüllung im ärztlichen Beruf

Der Eroß -Berliner Aerztebund schreibt : „Einige statistische An¬
gaben , die man der Oeffentlichkeik nicht oft genug vor Augen füh¬
ren kann : Vor dem Kriege gab es in Deutschland 34 000 , nach dem
Kriege im kleineren Deutschland 40 000 Aerzte. Das Volksver¬
mögen betrug vor dem Kriege 4650 M auf den Kovf der Bevölke¬
rung , nach dem Kriege 2419 Ji , das Volkseinkommen damals 642 ,
heute höchstens 315 JL . 2000 Aerzte, die ihr Studium abgeschlossen
haben , werden wegen der Notverordnung der Reichsregierung beute
nicht zur Kassenvraxis zugelassen , aber die Kassenvraxis bildet
heute die Grundlage jeder ärztlichen E .istenz , denn 8(1 Prozent der
ärztlichen Einnahmen kommen aus der Kasienvraris . Deutschland
ist auf mindestens zehn Jahren mit Aerzten überreichlich versorgt.
Das ärztliche Durchschnittseinkommen betrug 1925 7—8000 JL jäbr -
lich, davon gehen mindestens 30 Prozent Berufsunkosten ab . Für
weibliche Aerzte liegen die Verhältnisse durchaus nicht günstiger.
Aus diesem Grunde ist es unverständlich , wenn von einzelnen
Stellen in der Oeffentlichkeit zum ärztlichen Studium aufgefordert
worden ist.
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Um die Verbreitung des Schlittschuhlaufens in Deutschland
bat sich KI o v st o ck große Verdienste erworben , in Wort und
Schrift trat er sür den Eislauf ein , den er für die beste Beschäftigung
in Mußestunden erklärte . In einem Brief des Dichters an seinen
kränklichen Freund Gleim heißt es : „Es ist doch ewig schade, lieb¬
ster Gleim , daß Sie , wenn Sie kränkeln, sich nicht durch Schlittschuh¬
laufen kurieren können. Es ist eine von den besten Kuren : Nimm
3 helle Stunden des Vormittags , gute Gesellschaft , viel Frühstück !
Dann ein wenig Nordwind zum Trünke bei der Ärzenei . Treib dies
8 Tage hintereinander . Hat sich bewährt !" — Bekannt ist Klov-
stocks Gedicht „Der Eislauf "

, aber schon vor ihm bat der Oden-
oichter Ra ml er diesen Svort verherrlicht . Auch Goethe liebte
die gesunde Kunst des Schlittschuhlaufens , für die ihn Klovstock ge¬
wonnen hatte . — Nachdem es der Schuljugend bis dahin streng
untersagt gewesen war , sich auf dem Eise zu tummeln , erfolgte im
19 . Jahrhundert , dank den Bemühungen des Turnvaters Jahn und
des bekannten Pädagogen Gutsmulbs , des Mitbegründers der
Turnkunst , die Aufhebung dieses wunderlichen Verbots .

Verein für Originalradierung E. V. Karlsruhe . Auf mehr¬
fache Anregung junger , graphisch tätiger Künstler , wurde in der
Mitglieder -Versammlung vom 9 . Dezember 1927 eine Neubelebung
des Vereins für Originalradierung beschlossen. Es gelang das lang¬
jährige , verdienstvolle Vorstandsmitglied , Herrn Prof W . C o n z ,
auf einstimmigen Wunsch der Versammlung zur llebernahme des
Ebrenvorsitzes zu bewegen. In den Vorstand wurden gewählt : als
1 . Vorsitzender Herr Maler W . Martin , als Stellvertreter Herr
Maler F . Schweizer, ferner die H . H . Prof . E . Würtenberger , Bank¬
direktor Dr . Betz , L . Frank ( Gesch .-Fhr . des Bad . Kunstvereins ) ,
Kunstanstaltbesitzer W . Riegger und die Maler Huvvert , Kutterer
und Riedel . Die geplante Tätigkeit des Vereins erstrebt wieder
engere Fühlungnahme mit ven Freunden graphischer Künste zu
nehmen und in den weitesten Kreisen Interesse für Originalgravbik
zu erwecken ; geplant sind Herausgabe von Mavven , örtliche und
Wander -Ausstellungen , die auf Grund sorgfältigster Auswahl ein
eindringliches Bild graphischen Schaffens geben sollen.

Literatur
Auf den Glüäsinseln. Bon einem Völkchen von lauter Glücklichen ,

das nur Glückspilze kennt, weil alle wenig zu arbeiten brauchen und herr¬
lich leben können, erzählt in ihrem neuen Mittc-Dezcmber-Hest die » « ralle.
Ein bttzchen Sago- Waschen und Asfenjagd , ein Minimum von ttleiduna —
BlStterröckchenleben Monat neu — und ein Schlaraftcnlcben in glücklichster
Gegend, das ist es , was die Bewohner der Glücksinscln vielbeneidet macht .
Allerdings wütet die Malaria derart unter ihnen , daß man befürchten
mutz , ihr Paradies , das westlich von Sumatra liegt, werde bald leer stehen
müsse ».



Seite 4 Nr . 4Volksfreund . Donnerstag , 5 . Januar 1928

Aus aller Welt
Automobilunfälle

Paris , 4 . Jan . Wie das Journal aus Barcelona meldet,
stürzte ein mit sechs Franzosen besetztes Auto in . eine 20 Meter
tiefe Schlucht . Von den Insassen wurden zwei ' sofort ge¬
tötet . ein dritter erlag kur, darauf keinen Verletzungen. Auch
die drei übrigen erlitten so schwere Verletzungen, das, an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird.

Ottawa , 3 . Jan . Aus Cobolt (Ontario ) wird gemeldet,dah ein Auto in den Timiskaming -See stürzte und dah hierbei die
sechs Insassen , darunter ein Farmer mit keiner Frau und seinen
drei Kindern , ertranken .

Berlin , 8. Jan . Zwischen Eenthin und Brandenburg geriet
ein Personenkraftwagen ins Schleudern und schlug nm . Bon den
Jn . assen des Wagens erlitt der Direktor der Telefunken fl», m . b. § .,Ziegler , so schwere Verletzungen, das» er in hoffnungslosem Zu¬
stande in das Krankenhaus gebracht werden muhte. Außerdem er¬
litt auch der Ingenieur Grünberg und der Chauffeur des Wa¬
gens erhebliche Berle :ungen , so dah sie ebenfalls ins Krankenhaus
gebracht werden muhten . Die beiden anderen Mitfahrenden wur¬
den ebenfalls schwer verletzt .

Rom . 4. Jan . Aus Trient melden die Blätter , dah «in mit
sechs Personen besetztes Auto einen st eilen Sang herunter¬
stürzte , wobei ein Manu den Tod fand und drei weitere In¬
sassen lebensgefährlich verwundet wurden.

Zum Untergang des Unterseebootes S . 4
3 Leichen geborgen

Washington , 4 . Jan . Das Marineamt teilt mit , dah die
Taucher aus dem im Hafen von Provincetown gesunkenen Untersee¬
bootes drei Leichen geborgen haben . Sie wurden im Ma¬

schinenraum vollständig entkleidet gefunden und schienen ertrunken
zu sein .

Explosionskatastrophe in Berlin
Berlin , 5. Jan . Gegen 1.45 Uhr früh erfolgte in den Kel¬

lerräumen des Hauses Landsberger Allee 116 eine heftige Explo¬
sion , die die Kellerräume vollständig zerstörte und auch den ersten
und einen Teil des zweiten Stockwerkes in Mitleidenschaft zog.
Im Anschluh an die Explosion entstand ein gröherer Brand , zu
dessen Bekämpfung mehrere Züge der Feuerwehr anrückten. Meh¬
rer Personen wurden getötet , etwa zehn Schwerverletzte wurden
geborgen ; eine grobe Anzahl von Personen soll noch unter den
Trümmern liegen.

Schneefall in Belgien
Brügge , 4 . Jan . Nach anfänglichem feinem Regen , der infolge

kalten Windes gefror , ist jetzt Schnee gefallen Die Strahen in
Brügge sind kaum begehbar. Im nördlichen Teil der Provinz ist
so viel Schnee gefallen , dah es bei der Schmelze sicher zu Ueber-
schwemmungen kommen wird . An gewissen Orten liegt der Schnee
zwei Meter hoch . Verschiedene Dörfer sind nur mit grober Mühe
erreichbar. Zahlreiche Gehöfte im Norden von Brügge sind gänz¬
lich eingeschneit und von der Außenwelt abgeschnitten.

Liebestragödien
Nürnberg , 3. Jan . Heute morsen wurde im Hausflur eines

in der Fleilchbrücke liegenden Sauses ein Mädchen von ihrem Be¬
gleiter in die Brust geschossen . Das Mädchen flüchtete auf die
Strabe , während der Täter sich im Hausflur durch eine Kugel ent¬
leibte . Das Mädchen ist schwer verletzt .

Köln , 3 . Jan . Im Eilzug auf der Strecke Elberfeld —Köln
wurden in einem Abteil der zweiten Klasie ein 26iähriger Mann
und ein 22jähriges Mädchen, beide aus Wiesdorf , mit Schnhver-
letzungen aufgesunden . Der junge Mann war bereits tot , das
Mädchen starb im Krankenhaus . Anscheinend haben die Beiden
Selbstmord verübt .

8 Kinder in England ertrunken
London , 3. Jan . Meldungen aus verschiedenen Teile«

Englands besagen , dah gestern infolge des eingetretene » Tauwet¬
ters im ganzen 8 Kinder auf dem Eis von Teichen einbrache«
und ertranken .

Mitz Grayson von den Welle » verschlungen?
Basel , 4 . Jan . Ein Privattelegramm der Nationalzeitung

aus Neuyork meldet , dah nach Angabe des im Hafen von Portland
eingetroffenen Dreimasters „Rose Anne Bellineau " die Fliegerin
Mib Grayson und ihr Begleiter am 23. Dezember, abends gegen
8 Uhr , in ungeheurem Sturm auf offener See ganz in der Nähe
des Schiffes den Tod gefunden hätten . Offenbar habe das Flug¬
zeug sich dem Schiff nähern wollen , jedoch bei seinem Niedergang
sofort von den Wellen verschlungen worden sei . Der Schisfsbe-
fatzung lei es unmöglich gewesen , die Rettung zu versuchen .

Ein Dorf von Wölfen belagert
Infolge der starken Kälte hat in S i b i r e n eine Invasion

von Wölfen in einem derartigen Ausmahe stattgefunden , wie sie
seit Menlchengedenken nicht mehr beobachtet worden ist. Bor allem
hat unter dieser Erscheinung der Bezirk Jenisseisk zu leiden , wo
dag Dorf Pilovo von diesen Raubtieren mehrere Tage regelrecht" '

ehe
‘ ‘ * ' ' ' .belagert worden ist. Ueber diesen Ort brach ganz plötzlich ein

starkes Wolfsrudel herein , das mehrere Personen zerrih . Entsetzt
verbarrikadierten sich die Einwohner in ihren Häusern , wo ft*
durch die Bestien belagert wurden , deren Geheul noch andere Wolf-' ' ' '

!ilo ' * ' ' ‘ ‘. .rudel herbeilockte . Durch die Raubtiere vollkommen abgeschnitten,
war es auch den Bewohnern von Pilovo völlig unmöglich, di*
Nachbarorte von diesem Ueberfall zu verständigen . Da wollte es de*
Zufall , dah ein Militärflugzeug den Ort überflog . Die Insassen
bemerkten die Anwesenheit der Wolfsscharen und gaben Meldung
darüber in Jenisseisk ab . Von hier wurden dann sofort zwei stark*
Abteilungen Militär abgesandt , welche die Wölfe zersprengten
und die Einwohner von Pilovo aus ihrer wenig beneidenswerten
Lage befreiten .
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Ab morgen Freilag i

an der Oskalyd -
Orgel ■

Sohönninger

Am Flügel :
Vollmair

Rettich

nach dem gleichnamigen Theaterstück v . Carl Zuckmayer
dauptrolle : Camilla Horn , Lotte Neumann , Rudolt Rittner

Dirigent :
Kapellmeister
Bruno Pelz
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I Erster KarlsruherVerein für Kmmrien- V
§ zucht mit Vogelschutz und Pflege / E.B . i
2 Am Samstag , den 7 . Januar
= 1828 findet ln unser-m Bererns »
= olQl Kaffee Nowad von 20 llpr
= bis 1 Uhr. unser diesjähriges

StiftUWfest
i mit Unterhaltung und Tanz
= statt Wir laden hierzu unsere verchrlichen= Freunde und Gönner hcrzlichst ein.

Gleichzeitig geben w:r belannt , dah unsere
Generalversammlung am 4. Febr >928,
abends Punkt 20 Uhr, im Bereinslokal statt»
findet
Anträge hierzu sind schriftlich bis längstens

1. Januar 1928 an den ersten Vorsitzenden
Herrn Robert Schmidt , Karlsruhe Rint >
hermerstiahe I , zu richten
9267 Der Borstand .
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Sonnt e >-Benin
sIieMnifrennlie
Lttsgruppe Karlsruhe e. B.

Am 8. Jaunar, abends Punkt 8 Uhr, im
„Friedrich , ho,"

„Kleist und die Romantik"
Renbner : Pros Rud . Wilhelm

Am 18 . Januar : Lichtaildervortrag im
Chemiciaal der Techn . Hochschule

„SchneeWuhsahnen im
Neinen Walseital"

Redner : Prof Meuret
Eintritt Mitgl 30 Pig . Nichtmitgl. 50 Pfg .

Am 27 . Januar , abends 8 Uhr, findet im "
Verein - lokal „ Ftiedrichsho " die ordentliche

Sauplverwmmlung

Badisches
^ ndeschearer

^ onnersta 5 . Januar
* D 15 (Don erstagmietei

Th .-Gem 2. S -Gr

kl» Hellerer Herr
von Hasenclevcr.
In Szene gesetzt

von Felrx Baumdach
Herr Compah Schul r-
Frau Compah

Frauendorier
harrt ) Schnlz-Breiden
Lia Ravemacher
MöbiuS Klöble
Ra,per Mülle
von Schmettau v. d Trene!
trau Schnürchen Zregier
Aline Quaiset
Sekretär Schellenoerger
Polizist
>. Frau

Gcmmecke
Genter
Möderl

„ Silber
, Lautenschläger
„ Bertram
. - Miller
• Con

Dt
„ Schneider
Anfang 20 Uhr
Ende 213', Uhr

Rang u I . Sperrsitz 5 M

Freitag , den 6. Januar
volkstümliche

Vorstellung zn halben
<rei :en Fra Diavolo .

Samstag , den 7 Januar
n chmittags : Die Reife

rn» Sch araffenland .
AvendS : Zum Gedenken

der Uraunührung vor
<5 Jahren , neu einstudicri

Tie Journalisten .

Emiiherd
tut erhalt , u ein Gasherd” "crkauicn. 02 -rs
K i ernrahe 84 . 2 © totf

Handels- nnd Gewerbebank A.G.
Friedncnspiatz 9 rernrut 6387 6388

Einzug und Gewährung
von Vorschüssen auf
Geschättsforderungen

Nicht 5% Ra att , sondern «8—88 ° ,
billiger kauten Sie nur bei

vergleichen Sie bitte unsere Preise und
Quauiäien mit Venen der Konkurrenz !

Tltams ft Barts
Unsere Kastces sind allen voran :
Brasi, -Mischung . . Pch «84
Konsum-M schung

vambrgSpez -Michg . « Psd. 80 -A

. 7«4
HauSmarke „ 884

Probieren Sie bitte »nsere
Pahnong-Kon,o . . */« Pfd . 8 .8»

Westindische Mischg . */« 1 .88
Mexcko-Maragoghpe

Rtescnbohne . . >/« „ 1 .18 ]
guten und billigen Tees
sehlon -Oranrc : Psd 1 .38 j

1.15 | Darjeeling -Orange - Lekoe st , l .« 8iaoa -Orange
Kakao r !

lose l P d . 8 .88 , l Qualität i Pid 1 .48 . in Paketen von 35 4 an ]
Unsere Äoumuch-Schoiolade « Täfern 85 4 i t von hervor -

raqender Qualität

Creme-Scho, otade
Lrdnuh-Vollmrlch .

| Hütchen-Pralinen
I Äokosflocken . . .

Mrlch - aramellen

. 2 Tas. 454
. 2 „ 454

i Psd 284

eilör-Bohnen 1 Psd
Rum - u .Weinbrd -Bohn 1 4.0^5,
Rum -Trüstel . . 7« „ 38^
Unsere Svezialität :

KamburgerMischg. 4 „ »8^ \

Ê nka >hpiuS -MenroI- vo »bo >>«
^ ^ " ^

^
^

^ t4 ^ dnvr25 ^ ^
Mar -ipan - Mischung 4 Pfo 48 4

Wir Hofern überallhinWir liefern überallhin
zu konkurrenzlosenBe - '

ding . unsere Mindolinen , Lauten .Gitarren , Violinen , Sprecbappar . u . Platten , Har¬
monik., Ban . onions, Zithern , Uhren , Photo -Appar .5 Tage zur Probe

mit bedingungslos . Rückrenduneerecht bei Nicht- ^ —.gefallen gegen bequeme Wochenraten von nur M. _
Verlangen Sie sofort illustr Katalog A gratis und frei .
Walter H . Gartz , Put,36 - a Berlin S42, Alexandrinenstr . 87.

Zweigniederlassung in Köln, Frlosenplatz 19, von 8—7.

15 JAN .
BAD.ROTEKREUZ
Gdd -lotfcrie .
125001
50001
40061
LOS 40M
PORTO U. LISTE504 »^

11 Bayiche « a z-« on» ons . P,v nur >5 -5> | j
LeoenSmittel :

Gr :enzucker . . . '3,6 » 14
Rein amerikanisches

Schweine chmalz sd 7«4

Au , unserelaTasel -Margarine
Psd. nur 58 4 geben wir in
dies Ta en doppelte Gm ch ine

noiv « eit .
' insen . .

Erbsen . .
Bohn n . .
la BoUreis

| Raiur -ReiS
Harkweizengrieß .

I Haierflocken . . .

, P,v 57 -ä>
■ . »84
. - 864

„ 244
, . 284
. . 84 -a

. »«4

. » 24

2 Psd, Eier -Bruch-Mak aroni
nur 85L

Eier-Genuiie-Nud^ sd^ 55^
Eier - Duvoen-Nud. P,d nur >184
Eier -Malkaroni

in Pakete« P,d. nur 65^ ,
Arünkern , gemahlen . Psd. 55^ |
Pflaumen . H 354
Pflaumen , neue Ernte . „ 45^

j Ia Mischotm . eso nur 6 ->4 } :
«prikoien . . . . P,d . i .40 |
5 P,d . allers. Auszugsmehl V0

nur 1 .38
Konserven billig und gut !

Diese Woche geben wir bei einem Einkauf von Mk . 2.— aitalta *
\ ausichl, Schmalz und Zucker einen Glas -Desiert-Teller H

Lieierung irei Haus bld |

Hamburger Kaffee -Lager
I Karlsruhe , Zahringerstr. 53 a Trams & Daris Durlach. Hanpisir . 25

Colosseum
Wal str ll>

Telefon 5588

Tägl . abds 8 Uhr
Senn - und Feier
tags 4 u 8 Uhr .

Revue

and die

Mletz frünlein
lürlos . gesucht
Privatsten sion

Weingartner , 17<«
statt. Anträge hierzu sind bis zum 18 . Ja -
nuar an die Bcreii Ŝle tung einzujenden
Das Erscheinen aller ist dr ngende Pflicht

Am 28 . Januar : « oftümball im »Fried
r chsho, ' Fe,„ aal Der Borstand

frisches
Hasen Ragout

80 Pfa.
M
•atr . 231

. on 1416. 973

GHnseiedern Gänseieüern
kau,, ivriwährcnd an

i«. moser
St ., Ecke Markgraieniu

kauit fortwährend an

s. maaaSturme :
Erbprinzenftr . 21 . 2 St

Ourlacher Anzeigen.
Nikikk-Dmlmsttzisi Durlilch e. B.

Die ordentliche l

Generalversammlung
findet am Freitag , den 13. Januar 1828 , abends
8 Uhr im -Lamm" statt Tagesordnung im Lo .al
Anträge sind bis zum 13 Januar beim Boruand
einzureichen Es w >rd lebeten, dah alle Mieter m
der Benammlun ' erfch - inen. Der Bo stand

Offenburger Anzeigen
Einladunq .

Ich beehre mich die verehr ! . Mitglieder des
BürgeranSschufles zu der am
Donnerstag , de« 12 . Jannar , nachm . 5 Uhr , im

Bürge : saal
stattfindenden Sitzung ireundlich einzuladen

Tagesordnung wird zugestelltz 64
Ofienbura , 4 penuor , 9‘>8

_ Der Oberbürgermeister .

MANNHEIM 7/ 07»41 .
POSrcCH .K/TCOitM'RUHE

Hier hei Lotterie - 5
Einnehmer Göts ; *

Maier Kern < Weil .

Zunge Frau ^ .
fü'

tunven am Tage od . 2 -3
Tage in der Woche Beschäf¬
tigung . Off unt . Nr W23
an bas Bolksfreund . üro

uten -Zeichnungen,
Beschreibungen nwie
Zeichnungen aller Art

e : Iigt raich und billig
Inp , 0 . 1? . Fenerstsls
SchÜtzenstr 2fi 96 /

Lege - , Zucht- und
Raffegefliigel” 18, a , Art lies , gutu

JT bill Preist gra >
i. .rt9h .,tinnonterscnDoiBii .

Bkkeiniguust der Kliegsdefchäüigten
KliegslkilnehNer und Krikg ^hinter
dliedenen e. B. des Reichsbnii es
firrnnniiiiiiiiiiiiiihiiiiiiiiriitiiiiiiiiiiiiidiiiiiiiiiiiiimiiii
Samstag , 7 . Januar , abends 71 2 Nhr ,
findet unter freunol cher Mitwirkung des
vollständigen Chors des Arb »Gesangvereins
„Edelwein "

, des A : bei :er»Musikoeieins und
der Damenal' leilung der Freien Turner -
schast, in der Festhalle zu Daxlanden unseres

7 - Ml
mit darauffolgendem

» «
statt Hierzu laden wir unsere werten Mit¬
glieder nebst Angehörigen frcundlichst e >n.

Eintritt frei ! Der Borstand

Freier Schützenvere
Am Samstag , den 7. Januar 1928, abend *

Punkt 8 Uhr im „Salmen "

Generalversammlung
Tagesordnung :

1. Geschäfts - und ikaffenbericht
2. Anträge
3. Borliag über die Entwicklung des Freie*

Schützenoereins
4. Neuwahl
5. Sie uingnahme und Wahl der Delegiert*"

zur Gaukonserenz.
6. Ber chicdcnes 9 :

Es ist Pflicht eines jeden Sportgenossen 0*
W chtigkeit halber Die Versammlung pünktlich 3*
besuchen Der Vorstand .

an »tk»nnk »r8tklae »'o

Donnerstag . Freitag
Samstag

besonders

Mia ’
s vonis-SMiuser

aneuer : Denn rut sme äeumig
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Karlsruher Lhrorük
Karlsruhe , 5 . Januar 1928.

Sefchichlskalenöer
8 . Januar . 1618 *Zsaat Newton . Begründer der neueren

mathematischen Physik. — 1858 "Schwedischer Schriftsteller Gustaf
o ' Geijcrstam . — 1878 fMalcr Eduard Gcselschav . — 1919 Be¬
ginn der Berliner Svartakuswcche . Besetzung des „Vorwärts " usw .— 1922 Revarationskonfcrcnz in Cannes .

Srofier « ran- in der Sesselschmiede
Ser Eyendafin -Hauptwerkstätte

Heute morgen gegen 4 Uhr wurde durch den Feuermelderder Gottesauer Kaserne die Berussfcuerwehr alarmiert . Aufdem Wege nach dem alarmierten * Feuermelder wurde das
Brandobjekt , nämlich die Kesselschmiede des Eisen¬
bahnausbesserungswerkes dem Löschzug sofort ge¬wahr , denn die Flammen schlugen schon zum Dache heraus .Er fuhr dann am Bahnübergang bei der Wolfartsweierer
Straße in die Wiesenstraße ein, um an den Brandherd zu ge¬langen . Da sauf Eisenkonstruktion ruhende Holzdach brannte
lichterloh und war bei Ankunft der Berufsfeuerwehr zu einem
großen Teil durchgebrannt . Der starke Sturm tat das seine ,um ein weiteres Ausbreitcn des Feuers zu begünstigen. Mit
voller Energie und Tatkraft — auch der zweite Löschzug wurde
alarmiert , ebenso die Werkfeuerwehr und die Bahn¬
hoffeuerwehr — unternahmen die Feuerwehrleute unter
Leitung von Herrn Branddirektor Mayer den Kampf gegendas verheerende Element , wobei drei 75er und zwei 55er
Schlauchleitungen in Anwendung kämmen . Durch diese 5
Leitungen wurde durch Wassermassen dem Feuer so zuge¬
setzt , daß um 5 Uhr der Brand lokalisiert war und auf seinenHerd beschränkt werden konnte . Um 7 Uhr rückte die Berufs¬
feuerwehr ab und die Feuerwehr des Ausbesserungswerkes
übernahm sodann den noch notwendigen Dienst.Der Schaden ist ein überaus großer , der Dachstuhl ver¬
brannte fast völlig und die Halle ist links bis unge¬fähr auf die Hälfte abgebrannt . Die rechte Seite
konnte gerettet werden. Nur dem tatkräftigen , aufopfernden''Eingreifen der Wehren ist es zuzuschreiben , daß der Schaden
trotz des das Feuer sehr begünstigenden Sturmes nicht noch
größer wurde. Ueber die Entstehungsursache konnte nichts in
Erfahrung gebracht werden.

Der Polizeibericht meldet zu dem Brand :
Heute früh kurz vor 4 Ubr entstand aus unbekannter Ursacheim Handmagazin der Kesselschmiede des Eilenbabnausbes -

se . agswerkes bier ein Brand , der sich in kurzer Zeit auf die Kesiel -
sch liebe übertrug und den Dachstuh , ergrifs . Das Feuer wurde durchden Nachtwächter des Werkes bemerkt, welcher alsbald die Feuer¬
wache alarmierte Die Babnbofsfeuerwchr und die Berufsfeuer -
webr traten in Tätigkeit . Die Lö chmaßnahmen dauern noch an.Der Gebäude- und Fahrnisschaden ist erbeblich .

Die ersten Tage
In diesen ersten Tagen des neuen Jahres ist 's einem zu¬weilen zumute, wie dem Mieter , der die neue Wohnung bezo¬

gen hat , und der nun zaghaft abtastet , wie das hier alles ist :
ob die Oefen nicht rauchen , was für Leute die Nachbarn sind,wie sich der Haus - vom Korridorschlüssel unterscheidet . Man
ist noch nicht recht heimisch geworden .

Der Weihnachts-Neujahrskomplex stellt so etwas Aehn-
liches wie eine Barriere dar : eine natürliche Interpunktionder Zeit . Es ist eine betrübliche Erfahrung der Statistik , daßder Stimmungsgehalt , der vom Abschluß des Jahres ausgeht ,einen besonders starken Anreiz auf Lebensmüde ausübt , und
daß die Selbstmordzahlen in dieser Periode zu Rekordzahlen
anschwellen . Ein Lebensabschnitt schien am Silvesterabend
bezwungen worden zu sein , aber nun . in den ersten Tagen des
neuen Abschnittes, geht es einem wie den Soldaten , die zumSturm auf die Höhe vorgejagt worden waren . Die Berghöhe
ist genommen - , aber hinter der Berghohe dehnen sich
neue Berghohen , und hinter diesen werden wieder andere sein .Wo ist hier das Ende abzusehen ?

Die Bekannten , die einem auf der Straße begegnen, be¬
gnügen sich nicht mit dem üblichen einfachen Gruß . Gleich als
ob die Fahrt durch die Zeit in den letzten Tagen besonders
beschwerlich gewesen wäre , und als ob es gegolten hätte ,
außergewöhnliche Widerstände zu überwinden , fragen sie uns ,wie man das neue Jahr angetreten habe , und ob man gut
hineingerutscht sei . Ilebrigens hat man sich auch in äußer¬
lichen Dingen noch nicht . an den neuen Zustand gewöhnt . Das
mit der Jahreszahl will noch nicht klappen. Selbstverständlich
muß man jetzt 1928 datieren und nicht 1927 , wie die 365-
tägige Uebung einen immer wieder gedankenlos hinschreiben
läßt .

So um den 5. , 6 . Januar herum weicht das unterirdische
und leise Gefühl , daß etwas Außergewöhnliches vorliege in
diesen ersten Tagen des Jahres , daß sie der Start zu etwas
Neuem, Anderem wären , daß sie zu Optimismus oder gestei¬
gerter Lebensbesorgnis Veranlassung gäben . Alles läuft wie¬
der im alten Gleise . Die Tage von 1928 sind nicht anders als
die vom Jabre 1927 . Jeder neue Tag ist wie,die vergangenen
voll von Mühsal , Last , Ungewißheit und beschwert vom Druck
des Daseins . „Viel Glück im neuen Jahr " : Du lieber Him¬
mel : das neue Jahr ist eine kalendarische Angelegenheit , die
sich auf Formalitäten der Zeitrechnung bezieht und nichts Tie¬
feres berührt . Das Neue, das einmal kommen soll und ein¬
mal kommen muß , hat mit dem gregorianischen Kalender so
wenig zu tun , wie die Dualität eines Weines mit der Beschaf¬
fenheit einer Flasche . Nicht in den Abreißzetteln ruht die Zu¬
kunft, sondern in unserem Kopf und unseren Fäusten .

Das vermieleikp »ändrecht
„Eine alte Witwe , die auf das Zimmervermieten angewiesen

war , kündigte aus irgendwelchen Gründen ihrem Mieter zum nächst
zulässigen Zeitpunkt . Dieser Logisberr zog jedoch aus , ohne die
fällige Miete bezahlt zu haben . Die Witwe bebielt daher einige
seiner vfändbaren Sachen ein . Diese bat sie der Einfachheit halber
verkauft , um durch den Erlös wieder zu ihrem Eelde zu kommen .
Der Mieter null ab - r nachträglich seine Schuld bezahlen und ver¬
langt von der Dermi terin Herausgabe seiner Sc chen. Da die Ver¬
mieterin ihm seine Sachen infolge Weiterverkaufs nicht mehr her-
ausgebcn kann, verlangt er im Wege der Klage Schadenersatz .

"
Die Witwe wäre zum Weiterverkauf der Sachen nur dann

berechtigt gewesen , w-nn der Schuldner damit e i n v e r -
standen gewesen wäre ; sie hätte sie auch öffentlich versteigern las¬
sen können , nachdem sie ihm den Vc ^steigerun->stremin und die ein¬
schlägigen gesetzlichen Vorschriften über Verkauf des Pfandes zur
Befriedigung d-s VfaNdqlöuligers beachtet hätte . ( Siebe §8 1234,
1228 , 1233 ff . BEB .) Auch muhte sie dem Eigentümer den Ver¬
kauf der Sachen vorher androhen und dabei den Geld¬
betrag ihrer Forderung bezeichnen , wegen dessen der
Verkauf stattfind - n sollt ».' Solche Rechtser ' iti "k» i len s' *- d ja heutzutage bekanntlich an d ->r
Tagesordnung . Das gesetzliche Pfandrecht des Vermieters als Si¬

cherungs- und Befriedigungsmittel gewinnt bei Zahlungsschwierig¬
keiten der Mieter heute wieder erhöhte Bedeutung . Einige weitere
praktisch wichtige Bcsonderbeiten des gesetzlichen Vcrmieterrechts
seien daher geschildert :

Der Vermieter von Grundstücken oder Wobnräumen hat
für seine Forderungen aus dem Mietverbältnie bezüglich des Miet¬
zinses für das laufende und das folgende Mietjahr ein gesetzliches
Pfandrecht an den eingebrachten Sachen des Mieters ( 88 559 bczw .
580 BGB .) . Dagegen erwirbt der Vermieter an allen dem Mieter
nicht gehörigen Sachen, z . B . den Leihmöbeln, auf Abzahlung unter
Eigeniumsvorbehalt gekauften Einrichtungsgegcnständen , an Sa¬
chen der Hauskinder , des Aftermicters usw . kein Pfandrecht , selbst
wenn er sie für Eigentum des Mieters hielt . Sollten die im gesetz¬
lichen Eütcrstande ( Regelfall !) der Ehefrau des Mieters gehörigen
Sachen dem Vermieterpfandrecht unterstehen , so mühte die Ehe¬
frau den Mietvertrag mitabschliehen , gegebenenfalls auch
m i t u n t e r 'z e i ch n e n . Bei den Ellterständen der allgemeinen
Gütergemeinschaft, Fahrnis - und Errungcnschaftsgemcinschaft un¬
terliegen die Gesamtgutssachcn dem Vermietcrpfandrccht , selbst beim
Abschlüsse des Mietvertrags durch den Ehemann allein . Im Pro -
zchverfabren hat der Vermieter den Beweis zu führen darüber , dah
die eingebrachten Sachen Eigentum des Mieters sind . Ist der Miet¬
vertrag durch den Ehemann allein abgeschlosien , so bestimmt 8 1362
Abs . 1 DGB . zugunsten des Vermieters , dah bis zum Gegenbeweisedie im Besitz eines oder beider Ehegatten befindlichen beweglichen
Sachen als dem Manne gehörig vermutet werden.Das Gesetz entzieht der Pfandbaftung alle die¬
jenigen Stücke der Mieterhabe , die nach der Zivilvrozehordnung
(z . B . 8 811 ZPO .) wegen ihrer Unentbehrlichkeit auch nicht zumGegenstand der Zwangsvollstreckung (Pfändung und Versteigerung)
gemacht werden können , also die unvfändbaren , das Existenzmini¬mum darstellenden Sachen, zum Beisviel notwendige Kleider , Nah¬
rungsmittel , Betten , Küchengeräte, gewisse Saushaltungstiere usw .Der Mieter kann in solchen Fällen bei Gericht wirksam den Antrag
stellen, die Zwangsvollstreckung in solchen Sachen für unzulässig zuerklären , falls der Gläubiger in die Freigabe nicht freiwillig ein¬
willigt . Die Bcweislast für die Unentbehrlichkeit trifft natürlich
nicht den Mieter . Ein Verzicht des Mieters auf diese Beschränkungdes Vermieterpfandrechts ist in vollem Umfange als unwirksam zuerachten.

Das Pfandrecht würde praktisch wertlos sein , wenn der Mieter
es durch Wegschaffung der eingebrachten Sachen illusorisch machenkönnte . Deshalb bat der Vermieter ein gesetzlichesS e l bst b i l f e r e ch

' t aus 8 561 BEB . und strafrechtlichen Schutzaus 8 289 StGB . (Strafantrag notwendig !) Das Vermieterpfand -
recht kann der Mieter auch nicht dadurch vereiteln , dah er etwa die
Sachen einem Dritten übereignet , sie selbst aber zwecks weiterenGebrauchs und Bftitzausübung von dem Dritten zurückmietet ( 8 936
Abs . 1 BGB ) . Auch bei Kaufverträgen mit zahlungsunfähigenMietern ist Vorsicht geboten, w - nn der Kauf „eingcbrachte Sachen"
betrifft . Der 8 561 Abs . 2 VEB . findet alsdann Anwendung , ins¬
besondere , wenn der Käufer weih, dah sein Veräußerer ein Mieter
ist. Das Vermieterv ' andrecht gebt auch allen anderen nachträg-
lichn P °ändung »n anderer Gläubiger stets vor , jedoch kann der Ver¬mieter hier die Entfernung und Versteigerung nicht Kindern. Gemäßs 805 ZPO . und 8 583 BGB . bat der Vermieter aber das Recht , imWege der Klage einen Anspruch auf vorzugsweise Ve ' riedigung ausdem Erlöse der Versteigerung bezüglich des Mietzinses (aus 8 559BGB . beschränkt ) geltend zu machen .Das Vermieterpfandrecht erlischt an d »n mit Wis¬
sen und obnc Widersv ' uch des Gläubigers entfernten Sachen, alsowenn üe ?um Beisvi- l i^ en nu f der Straß » im Möbelwagen stehen .Der Vermieter konnte sich vorher durch ein sogenanntes Sverrcchtvor Suaden bewahren . Ein wahres Zurückbaltunasrccht im wört¬
lichen Sinne bat er jedoch nicht ; er kann n ..r der Wegschaffung wi-
derlvrech -n und sie nötigenfalls im Wege der Selbsthilfe Verbin¬dern . Bei Nichterfolg kann der Vermieter aus 8 561 Abs . 2 BGB.ouf Herausgabe der Sachen klagen. In solchen Fällen empfiehlt
sich jedoch die Zuziehung eines Anwaltes.

* Die neuen 50-Pfennigstücke sind magnetisch . Nach einer
Mitteilung des Mümdirektors in Berlin werden die erstkürzlich zur Ausgabe gelangten 50-Pfennigstllcke aus reinem
Nickel schon wieder gefälscht Um die Allgemeinheit vor
Schaden durch die Annahme von solchen Falschstücken zu be¬wahren , wird darauf aufmerksam gemacht , daß die echten50-Pfenigstücke neuer Art von Maaneteisen angezogen wer¬den

^ was bei den Nachahmungen nicht der Fall ist . 59-Pfen -
niostücke neuer Art , die also diese magnetische Eigenschaft nicht
besitzen , sind in jedem Fall als Fälschungen zu erachten. Fürdie Geschäfte dürfte es sich empfehlen, kleine Magneteisen , wie
sie schon zu 15 Pfennig zu haben sind , zu halten .

( : ) Schwerer Unfall . Wie wir erst jetzt erfahren , erlitt in der
Nacht vom Freitag rum Samstag der in Arbeiterfängerkreisenbekannte Cbormeister K . H Schilling (Karlsruhe ) einen schwe¬ren Unfall durch Absturz ^ vom Rade zwischen Reichenbach und
Busenbach. Die Ursache ist noch nicht geklärt . Der Bewußtlosewurde von Sangcsgenosie Schwan aus Langensteinbach gefunden
und unter großer Anstrengung nach der etwa 45 Minuten entfern¬
ten ärztlichen Hilfsstation befördert Eenoffe Schilling der an
diesem Abend seinen Dirigentendienst versah, bat sich durch den
Sturz vom Rade sehr gefährliche Verletzungen zugezogen , undwir wünschen von Herzen, dah er recht bald genesen möge . H—le.

( : ) Umfang des Verkehrs beim Postscheckamt Karlsruhe im
Dezember 1927. Die Zahl der Posticheckkunden betrug Ende De¬
zember 1927 42 658 und Ende November 1927 42 532 , mithin einZugang von 126. Es wurden folgende Buchungen ausgefükrt :
1 466 523 Gutschriften über 265 130 916 RM . und 103 319 Last¬
schriften übe re 262 428 770 RM . . mithin ein Umsatz von 2 503 842
Buchungen über insgesamt 527 559 686 RM . , davon sind bargeld¬los beglichen 424 328148 RM , Das durchschnittliche tägliche Ec-
samtgutbaben betrug 24 112 410 RM .

' Neransto -iirrwen
Schützenball. Wie wir hören , bat eS die Schützcngetcllschast KarlsruheE . V . gegründet 1721 , nun doch übernommen , den diesjährigen Karne¬val mit dem in allen Kreisen so sehr beliebten Schützenball am Faftnacht -

sonistag, den 19. Februar , ausklingcn zu lassen . Den internen Bedürf¬
nissen dieser Gesellschaft sollen am 14 . Januar ein großer Herren¬abend im Künstlcrbaus und 15 Februar ebenda ein Kinderball
und ein Tanzabend gerecht werden.

Humoristisches Konzert in der Festhallc . Das 2. Fcstballckonzert des
Musskvcretns Harmonie am kommenden Sonntag siebt im Zeichen der
Humors . Aus dem reichhaltigen Programm seien erwähnt : die Ouvcr -
lürcr zu »Boccaccio» von Suppe und zur Operette die »FlcidermauS »
von* Straub . Die Humoreske über das Lied »'s kommt ein Vogel ge¬
flogen» von Siegfried Ochs . Der Komponist zeigt, wie dieses Lied von
klassischen und modernen Meistern verarbeitet worden wäre Das Pro¬
gramm entbält ferner humoristische Variationen über das Lied : »Was
kommt dort von der Höh' ? » von Richard Thiele , den »Tanz der Derwische»
aus „Des Königs Mgskcnball » von Bcndir und als Neuheit : »Karneval »,eine Suite von Ludwig Siede . In dieser Suite wird das Karnevaltrci -
den auf den Strassen , das Erscheinen der Prinzen Karneval und das
Leben bis zum Aschermittwoch geschildert . Der Mustkvcrcin Harmonie
bietet also unter Leitung des Herrn Hugo Rudolph wieder gcnutzretchc
Stunden .

Der Donlosakcnchor mit seinem Dirigenten Serge Jarosf durste
bei seinen Konzerten , die er bei Beginn der diesjährigen Saison unter¬
nahm , ein Jubiläum begebe » , wie es einer derartigen Ehorvcreinlaung
wohl kaum jemals befchieden war Ter Ehor hat in den drei bis vier
Jahren seines Bestehens die ungeheure Anzahl von 1000 öffentlichen
Konzerten erreicht und darf autzerdem noch für sich buchen die ganze
Welt buchstäblich umsungcn zu haben , denn seine einzig dastehende Kon¬
zertreise über Frankreich, Italien , Aegypten, Indien , Australien , Neu¬
seeland und zurück über Amerika und England stellt ein Unternehmen dar .
daS unbedingt ganz außergewöhnliches Können voraussetzs. Das Konzert
in unserer Stadt findet am 13. Januar Is^ tz um 8 Ubr abends in der
Festhallc statt Karten zu haben bet der Mnstlalicnhandlung Fritz Müller ,
Kaiser-, Ecke Waldstrabe . _

Lichtspielhäuser
Palast -Lichtspiele , Herrcnstraße . Im neuen Sptclplan ab heute er¬

scheint ein neuer Bnstcr Kcaton -Film . Die Unitcd-Arttsts bringen den
groben wcltberühmlcn Komiker in einem Film heraus , der im Stndentcn -
milieu spielt und ihm reichlich Gelegenheit geben wird , sein Publikum
zum Lachen zu bringen . Selten hat ein Film einen derartigen Lacherfolg
zu verzeichnen, wie dieser neucjie Bnstcr Kcaton -Film bei seiner Urauf¬
führung in Berlin . Die Regie fühlt James W . Hcmc . Bnstcrs Partnerin
ist Ann Eorowell . welche es glänzend versteht, sich ihrem Partner anzu-
passcn . Der weitere Spiclplan zeigt noch eine Zweiakter-Groteske »Ver¬
lieb ' dich nicht in einen F « l m si a r » die neue Ufa- Wochcnschan
und eine reizende Ausnahme aus der Ticrkindcrstübe . Zu diesem Spiel -
plan haben Jugendliche Zutritt und sind die Anfangszeiten um 3, 5. 7
und 9 Uhr.

Äus Sen Vororten
Daxlanden

Bezirksgeneralversammlung . Morgen Freitag , den 6. Januar ,
abends %8 Ubr , findet in der „Linde" die Bezirksgeneralyerfamm -
lung der Soz . Partei statt . Wir bitten unsere Genosien, insbeson¬
dere die Neueingetretenen , sowie die Parteigenossinnen , zahlreich
zu erscheinen . Die Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.

Karlsruher gtoliieiberictu
Unfall . Beim Rangieren von zwei Eisenbahnwagen vor dem

Fabrikgebäude der Deutsch-Kolonialen Färb - und Werkstoff -Fabrik
geriet ein 47 Jabre alter verheirateter Werkmeister aus Wörth
zwischen die Puffer der beiden Wagen und erlitt mehrere Rivven -
brüche nud einen Schulterblattbruch .

Streit . In einer Wirtschaft der Mittelstadt gerieten zwei ;Gäste miteinander in Streit , in desien Verlauf der eine den
andern io auf die Strahe warf , dah er in bewußtlosem Zustande
liegen blieb und mittels Krankenautos nach dem städtischen Kran¬
kenhaus verbracht wevden muhte Dort wurde festgestellt , dah die
Verletzungen nicht gefährlicher Natur sind . Der Täter gelangte
zur Anzeige.

Zusammenstöhe. Durch falsches Einbiegen von de / Kaiser-
strahe in die Durlacher Strahe stieben ein Milchlastwagen mit An¬
hänger und ein Lieferungsdreirad zusammen. Personenschaden
entstand nicht , wohl aber Sachschaden . — In der letzten Nacht
stieben Ecke Karl - und Amalienstrabe zwei Kraftdroschken Mam¬
men. Eines der Fahrzeuge wurde durch den Anprall zur Seite ?
geschleudert und fiel auf den Gehweg. Glücklicherweise wurden '
Personen nicht verletzt. — Angefahren wurde gestern nachmittag
auf der Kaiferstrahe bei der Ritterstrahe ein jungen Mann , der ,einen Handkarren schob , von einer Taxameterdroschke. Er wurde
am Bein verletzt und muhte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.
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Vorläufige Wettervorhersage g«n
Ser Sadischen Landeswstterwartte j g * ;

In der Luftdruckverteilung ist noch keine wesentliche Aenderung zu ’ Dererkennen. Störungen aus der Rückseite des Tiefs werden uns daher t^naauch noch morgen treffen . "
BorauSstchlliche Witterung für Frcttag , 6 . Januar : Meist bedeckt,

zeitweise Niederschläge, Temperatur wenig verändert , westliche Wind?. tut !,

Wasserstaus des « Heins ;
Schustertnfel 45, gef . 6 ; Kehl 170 , gef . 3 ; Maxau 351 , gef . 2 ; Mann¬

heim 236 , gef . 2 Zentimeter ; n)et1

Aus der Stadt Durlach '
Bei der städtischen Sparkasse Durlach betragen auf 31 . $ </ ging

zember 1927 die Einlageguthaben 6 535 000 Ji , wozu die auf 35 len
Juni und 31. Dezember 1927 gutgeschriebenen Zinsen mit zusam - mün
men 345 000 Ji noch hinzukommen, sodah der Einlagebcstand auf
Jahresschluß 8 880 000 M beträgt . Di« Zahl der Spart « * , 6effl(leger beläuft sich auf 7100 . Die Bestände der Svarkasie sind 95 q(wie folgt angelegt : In 1 . Hypotheken 2,6 Millionen , in Konto- gancKorrent -Darlehen 3,4 Millionen , in Kaufpreisfordcrungen 200 000 hatund in Schuldicheindarleben 230 000 Ji , in Wertpapieren 280 000 Ji mitund in Wechsel 105 000 Ji .

Reichsbanner
Schwarz - Rot - Solb

Kameraden ! Die aus 8 . Januar geplante Bannerübergabe
muh umständehalber aus Sonntag , 15 Januar 3 .30 Uhr nach*
mittags , verlegt werden Die Kameraden werden

_ gebeten, sich
diesen Tag unbedingt frei zu halten . Die Veranstaltung findet
im Festsaale des „Friedrichshof" statt . Zeit und Ort des Antre¬
tens wird rechtzeitig bekanntgegeben.

Tech « . Kommission . Donnerstag, 5 . Januar , 3 Uhr abends ,
Sitzung sämtlicher Kameradschafts- , Zug - und Eruvvenfübrcr .
und Melder im „Gainbrinus ". Vollzähliges Erscheinen ist Ehren - >
suche .

Spielmannszug. Donnerstag, 5 . Januar , Uebung sämt¬
licher Svielleute Antreten 7 30 Ubr am Linkenbeimer Tor . Rest - j
loses Erscheinen unbedingt erforderlich. j

In der nächsten Woche finden in den Kameradschaften und im
Svielmannszug Versammlungen statt . Ort und Zeit wird
noch bekantgegeben

Sonntag , 22 . Januar , Veranstaltung in Rüppurr. Näheres
folgt noch.

2. Kameradschaft . Freitag, 6. Januar 1928, abends 20 .30 Uhr , ,in der Wirtschaft „»um Blücher" : Funktionär -Sitzung. Um voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen der Zugführer , Gruppenführer
und Stellvertreter , sowie der Unterkasiierer und anderen Funk¬
tionäre wird gebeten .

M Tageskalender M
Ser SozialSem Partei Karlsruhe

Bezirk Westftadt. Die Vertrauensleute und Strahenobmänner
werden gebeten, am Samstag abend 8 Ubr im Lokal „Unter den
Linden"

, Ecke Porkftrahe und Kaiserallee , zu einer wichtigen
Besprechung zu erscheinen
» Bezirk Mühlburg . Den Arbeitergesang - und Sportvereinen
zur Kenntnis , dah am Samstag , 14. Januar 1928, abends 8 Uhr,
rum „Hirsch" die Bezirksgeneralversammlung stattfindet . Wir er¬
suchen, diesen Tag von anderen Veranstaltungen und Versammlun¬
gen frei zu lassen .

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . LandeStheatcr : Et » besserer Herr , « on 20 bis 21 .45 Uhr.
Palast - Lichtspiele : Bnstcr Keaton , der Student . Beiprogramm .
Gloria -Palast : Der Fürst Pappcnhetm . Beiprogramm .
Rcsidenz-Lichlfpielc : Mein Leben für das Deine . Beiprogramm ,iiolosscnm- Revue — »Wien und die Wiener ». Abends 8 Uhr.Bad . Lichispiele (Konzeriyaus ) : Entsesselle Elemente . 20.15 Uhr.Kammer -Lichtspiele : Die Tragödie Alezander Puschkin. Beiprogramm .Wclikino. Tie Frcmdengasse von Ncuyork. Beiprogramm .Union -Theater : Das Schmugglerschiss — DaS Mädel aus dem Tanzlokal.
(Mw.ttoanent . uxoifl :>cpop uno iitcugeiegiuijc iHiuiiirwmmg. urtitei, uoinmiirtityafi , Litt
chaft»kLmpse. Vartetoachkichkea. Gewerkschaftliche», Au» aller Vet . netzte Nachrichten hermaa »
Kat ei r Iretstaat Baden . Araueudeitoge . Gemeindepotlstk. Au » Mtteldnden. « leine badischeChronik,
ttu» der Stabt Durlach. Theater und Musik. Kunst und wisse«. Ge7ichk»zeltu"g. Markt und chandil
Nermann Vinter : Sport «nd Spiet. Sozialistische» Junpootk . kreimat und Wandern . Soztatt
Aundschao. Genoffeuschrftsdewequng . Aarle ' nher Chronik. Vrle 'kajen Josef Cisele o veiank '
knvriklchfür dev An eigenkett Gustav Krüger » Sümkllche wohnhaft l » Karibrnhs
ta Vadea o Drutf und verlngr Veriag » brvtker «! vylk » sretnd G. m. d. tz. « arl » e» d*
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Meine badische LbroniK
Menzingen. Der hiesige Tabakarbeiterverband bezw . das Ge¬

werkschaftskartell veranstalteten am verflossenen Neuiabrstag eine
woblgelnngen« AbeiN>unterhaltuns , die auch von einem srotzenTeil der sonstigen Einwohnerschaft gut besucht war , sodag der ge¬räumige Saal des Gasthauses zum Bahnhof bis auf den letzienPlatz besetzt war . Die Begrüßungsansprache hielt der 1 BevoU -
machtigte Kollege f>. Bürkle . Den Glanzpunkt des Abends vrl-dete das ergreifende Proletarierstück und Bergarbeiterdrama „Wol¬gatba" mit einem Vorspiel und 3 Akten Das Stuck wurde vonallen Mitwirienden in bewundernswerter Weise vorgetragen sodaß ihnen starker Beifall zuteil wurde . Es war eme gewaltigeArbeit , di« hier geleistet werden mußte. Die ^ redergabe desDramas dürfte auch sein« Wirkung nicht verfeblt haben , wurdedoch vor Augen geführt, was einiges und geschlossenes Zusammen¬halten der Arbeiterschaft gegenüber der brutalen Willkür des Groß-
unternehmertums zu schaffen vermögen. Diese Tatsache wurdeauch in einer kernigen Ansprache des Gauleiters Schomburs( Heidelberg) hervorgehoben Ein heiteres Theaterstück, das eben¬falls gut aufgefübrt wurde und allgemein gefiel, sorgte für wei¬tere Unterhaltung Die Pausen wurden durch flotte Musikstückeeiner Abteilung der Odenbeimer Kapelle ousgefüllt Diereichhaltige Gabenverlosuns und ein anschließendes Tänzchen bil¬deten den Abschluß der in allen Teilen woblgelungenen und har¬
monisch verlaufenen Feier .

r . Sandweier . Das seltene Fest der golden«n Hochzeit durftenin hiesiger Gemeinde der Landwirt und frühere Waldhüter
Friedrich Reiß , und dessen Elwfrau Regina geb. Schulz, involler Rüstigkeit feiern . Aus diesem Anlaß trat um M9 Uhr derMilitärverein , dessen Mitglied Herr Reiß ist, an und begleitete dasJubelpaar in die Kirche . Nach dem Gottesdienst wurden demJubelpaare , durch den Gemeindevorsteher im Namen des Gemeinde¬rats und dem Vorstand des Militärvereins im Namen des Ver¬bandes und des Vereins Geschenke überreicht und die herzl ' chstenGlückwünsche dargebracht mit dem Ausdruck , daß ihnen noch eineuon Jahren zu ihrem Lebensabend beschieden sein mögen.Auch wir gratulieren dem Jubelpaar .

Pforzheim . Ein auf der Wilhelmshöhe wohnender Mannwurde wegen Körperverletzung angezeigt. Er hatte von fernemvierjährigen Kind ( !) einen Fenerwerkskörper abbrennrnlassen, wobei das arme Geschöpf erhebliche Brandwunden rm Ge¬sicht erlitt .
, Jhringrn a . K. Hier stürzte der verheiratete Landwirt S o ch -wreler von der Heubübne und starb an den Folgen der dahererlittenen Verletzungen.

Meßkirch . Gestern abend entgleisten der Tender und zehn Wa -
fijn des Eüterzuges 7856 bei der Einfahrt auf der Station
Krauchenwies bei Sigmaringen infolge Bruchs ernes Brems -Bl* “ "

!i Hi
wu
sich

Schramberg . Der ledige Severin Sum m Schenkenzellkutschte auf dem Glatteis aus . Dabei entlud sich das Gewehr , daser hei sich trug . Der Schuß drang ihm in den Körper und verletzterb« ledeusgefShrlich.
Riederlchwörstadt . Mittwoch früh stürzte beim Kraft -w°rlbau Schwörstadt der 44 Jahre alte Maschinist Karl Rupert

Sfl * 1" ” Schwimmramme etwa 2 Meter rücklings insDab°» stieß er mit dem Sinterkopf so unglücklich gegend e Bordwand eines daneben liegenden Weidlings , daß er unter¬sing und abtrreb . Der Verunglückte konnte von den Rettungsschif¬fen nicht mehr gesichtet werden. Er hinterläßt Frau und zwei un¬mündige Kinder.
Radolfzell. „Glücklich gelandet "

. Der hier wohnhaftsewesene Prokurist Schiff mann , der nach Unterschlagung vonÜ5 000 M. bei den Aluminiumwalzwerken in Singen - flüchtig ge¬gangen ist und von dem eine Sour bisher nicht zu entdecken war ,mit aus Amerika Neujahrsgrüße an seine frühere Firma gesandtMit dem Vermerk „Glücklich gelandet ".

Grobberrischwand . Bei Todtmoos fuhr der Steinhauer
K i e n z l e infolge Versagens des Lichtes an seinem Motorrad
gegen einen Baum und erlitt eine Gehirnerschütterung . Im Säk-
kinger Spital ist er seinen Verletzungen erlegen.

Mannheim . Während der Besitzer mit seiner Frau im Restau¬
rant sab , machten sich zwei junge Leute mit dem Viersitzerauto auf
und davon . Bei der Rheinbrücke geriet aber der Wagen in Brand
und wurde völlig zerstört. Einer der beiden Insassen konnte nur
mit Mühe dem Tode entrisien werden . Da die Zeugen des Un¬
falls keine Ahnung von dem Diebstahl hatten , konnten die frechen
Burschen unerkannt das Weite suchen.

* Mannheim . Ein beim hiesigen Bezirksamt tätiger Verwal¬
tungsobersekretär wurde .fcstgenommen. Er stebt im Verdachte,
amtliche Gelder in Höhe von etwa 5000 unterschlagen zu haben.

* Steinbach (Bezirk Buchen ) . Die mit Futtervorräten gefüllte
Scheune des Landwirts I . Knapp wurde durch Feuer vollständig
zerstört. Die . Brandursache ist unbekannt . Das Wohnhaus und
Stallgebäude , die getrennt von der Scheune gebaut sind , erlitten
keinen Schaden.

* Sennfeld (Bez. Adelsbeim) . Der Dachstuhl des Wohngebäu¬
des von Kaufmann Karl Hetlinger wurde ein Raub der
Flammen . Der -Schaden ist grob, da die unteren Räüme durch das
Wasser schwer beschädigt sind.

Amerikanische Stiftung für die Universität Heidelberg. Bot¬
schafter Sburman teilte bei einem ihm zu Ehren gegebenen Ab -
schiedsessen der Steubon -Society mit , daß die auf seine Veran¬
lassung vorgenommene Sammlung für die Universität Hei¬
delberg bereits 280 000 Dollars ergeben habe. Der Hauvtgeber
ist John R o ck e f e l l e r ir . Weitere Beiträge , auch aus deutsch-
amerikanischen Kreisen, sind in Aussicht gestellt .

In unserer Parteipresse
Siegt die Stärke und Schlagkraft

der Partei !
Werbt für die Arbeiterpresse !

SemeinSepoliM
Die Mannheimer Oberbürgermeistcrwahl

Mannheim , 3 . Jan . Die Mitteilung , daß Ministerialrat
C e e g e r seine Kandidatur für den Mannheimer Bürgermeister -
üostcn zurückgezogen habe , bestätigt sich . Die „Neue Mannheimer
Zeitung " meint , der Rücktritt Seegers sei in erster Linie darauf
zurückzufübren, daß die Plattform , die durch die einseitige Ab¬
machung zwischen Sozialdemokratie und Zentrum geschaffen wurde,
für Herrn Seeger zu schmal war . Das „Neue Mannheimer Volks¬
blatt " stellt den Rücktritt des Ministerialrats Seeger mit Bedauern
fest , er sei dem Zentrum zu überraschend gekommen . Auf die
Gründe , die Herrn Seeger zum Rücktritt bewogen haben , werde
eventl . noch zurückzukommen sein . Bisher habe das Zentrum noch
keinen neuen Kandidaten offiziell benannt . Die „Volksstimme"
meint , daß der Wahltermin , der auf Mitte Januar festgesetzt wer¬
den sollte , durch die Zurückziehung Seegers eine bedauerliche Ver¬
zögerung erfährt .

Briefkasten - er Redaktion
I . N ., Oos -Scheuern. Wir raten Ihnen , die Baupolizei von

dem Uebelstand zu informieren und Abhilfe zu verlangen . Rat¬
sam ist, wenn sich auch die Nachbarsleute über die Rauchbelästigung
beschweren . Es wird gut sein , wenn Sie gerade das von Ihnen
in der Anfrage angeführte Beispiel über den tätlichen Ausgang
angeben.

Oberweier . Da Sie sich verpflichtet haben , die Herrichtungs - '

kosten zu bezahlen — zu denen Sie gesetzlich nicht verpflichtet ge¬
wesen wären so können sie nichts mehr machen . Eine weitere
Entschädigung an den Vermieter ist natürlich abzulebnen.

I . H. Wir empfehlen Ihnen das Buch „Sozialer Ratgeber "
von August Karsten . Es ist in der Volksbuchhandlung Karlsruhe ,
Waldstraße 28, erhältlich .

K. H. Laut 8 313 des Bürgerlichen Gesetzbuches darf ein
Mann nicht vor dem Eintritt der Volljährigkeit in eine Ehe ein-
gehen, eine Frau nicht vor Vollendung des 16 . Lebensjahres . Aller¬
dings kann einer Frau Befreiung von dieser Vorschrist bewilligt
werden . Ueber die diesbezüglichen Bestimmungen in Frankreich
und Oesterreich sind wir nicht informiert .

B . SB., 1000. Am 20 . 4 . 22 stand die Eoldmark aus 66,92 Pa¬
piermark , somit waren 2500 Paviermark = 37,35 Eoldmark . Diese
37,35 Eoldmark entsprechen einer 100vrozentigen Aufwertung .

Bodersweier . Frage 1 : Für Sie kommt eine Wartezeit nicht
in Frage , denn wer während des Arbeitsverhältnisies krank wird
und dann unmittelbar nach der Krankheit erwerbslos wird , für
den besteht die Karrenzzeit zum Bezug der Erwerbslosenunterstützung
nicht . Bei Lohnklasse 8 beträgt die Unterstützung für den Er¬
werbslosen 15 .75 Jl . Dazu kommen die Familienzuschläge und
zwar 5 Prozent aus 45 Jl , also 2,25 M für jedes Familienange¬
hörige , die Zuschläge erstrecken sich jedoch nur bis aus 5 Familien¬
angehörige . Der Söchstbetrag der Unterstützung in Gruppe 8
( Hauptunterstützung und Familienzuschlag ) beläuft sich auf 27 Jl .

3 . 100. Das Lobnsteuergesetz sichert für den Fall , daß der Mann
Invalid , also erwerbsunfähig ist und die Frau Arbeit verrichtet,
keine Ermäßigung für den Mann zu , wie z . B . der steuerfreie Ab¬
zug für die Frau , wenn der Mann in Arbeit steht . Es ist aber
möglich , daß Sie auf eine Eingabe beim Finanzamt aus Billig¬
keitsgründen einen Steuernachlaß bewilligt erhalten . Machen Sie
also eine Eingabe an das Finanzamt unter Darlegung der Ver¬
hältnisse. Für die Pflegekinder kommen dieselben Beträge in Ab¬
zug wie für die leiblichen Kinder , wenn sie zum Haushalt des
Steuerpflichtigen gehören.

8» zu 4 Zeilen NU 5 u. mehr Zeile>
50 Mg. die Zeile 00 M, d>« ZNI-
n-r-gnüffuny«anzeigen finden unter dieser Rubrik iu der Regel teme Aufnahme , »der wenden zum

Reklomekeilenpiei» berechnt
Karlsruhe

Arbeitersportkartell Groß -Karlsruhe . Samstags den 14 . Jan .,
abends Uhr . findet im „Volkshaus " ( Schützenstraße ) , unsere
Generalversammlung statt . Hierzu laden wir die Vor¬
stände, die Techniker und besonders die Delegierten ein , mit der
Bitte um pünktliches Erscheinen.

Naturfreunde — Wintersportabteilung . Heute abend 8 Ubr
Versammlung mit Vortrag . Wichtige Tagesordnung .

D.M .-Verband . Blechner und Installateure . Freitag , den 6.
Januar , abends M>6 Uhr , fällige Monatsversammlung im Lokal
zum „Gambrinus "

. Erscheinen aller Kollegen unbedingt nötig .
970 Die Branchenleitung .
» WWWMaWWWWWWWW ^ WWWWWWWWWWWWW » »

Än unsere Bezieher
Gerade tn jetziger Zeit empfinden es unsere Zeitungsboten

ganz besonders hart , wenn sie beim Kassieren des Bezugsgeldes
bei einigen Säumigen mehrmals vorsprechen müssen . Wir bitten
um Rücksicht für unsere Zeitungsträgerinnen und sprechen den
Wunsch aus , daß im Interesse einer glatten Abwicklung des Ge»
schäfts das Bezugsgeld beim ersten Vorzeigen der Quittung ans »
gebändigt wird.

Verlag des Volksfreund.
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I HandelsHochslhuMrse Karlsruhe |
| lllld Veamtev-Hochschulkurse |

Der Ti «»stags - KurS deS Herrn SenatI -
präfidenten Dr . LeviS beginnt von jetzt ab
um halb 8 Uhr .

Am lOIanuar beginnt der Halbsemester -
kurS über :

Sie Finanzen des modernen Staates
Dozent Dr . Bergsträtzer , Heidelberg

jeden Dienstag halb » Uhr im Aulabau .
Anmeldungen und Hörerkarten am Saal¬

eingang . 884
Karlsruhe , den 4. Januar 1928 .

Das Kuratorium

pfangküchmm

Elngetrosfen
in Spezial -Fisch-Waggon

ca. 300Zentner

I Kabiiau
lopslo», im ganzen Fisch AA

Psnnd äU %
int Anschnitt
Pfund . . . . . . 23 Pf»
Schellfische

Psnnd 20 Pf »

Frisch gewässerte

Stockfische
Irische

. .
.

Psund 48 Pig
960

s .K-,ö»ezil».Aiew»lij
auperdem

Karvsenl Oft
■ Pfund Mk ImV

Rsrdsee-MliM
im ganzen Fisch M A

Pfund ‘ 1U Pf »
im Anschnitt M t \

Pfund *t O

Rördsee -ScheUche ^
Pfund 35un >> 50 Pfg .

LchollenP,d88Pfg

^ Sfd. ^ iUPf »

Üaüdüli Pfund 9 9 Pfg

solange Vorrat

lHafciijmMNI .20
,^ H >>le»riichkiiii ..Sch>kgei^ «LI .SV

hl>femzl»»»8v„- !
PfundHajemastgSllse 1 .

Pfund 2t 0

3nnse Hahnen

Seide
Banane»

Rollmops 1 Liter -
Bismarck » Dose

beringe
Heringe

in Gdee
0 .95

Sülze . ff o,68
Hausm .-Leberwurst

Viff 0.35
Rotwurst ‘/i ff 0.30
Kalbsleberwurst V« ff 0 .60
Gekochter Schinken
mild und zart .

1U ff 0 58
Ochsenmaulsalat

1 ff Dose 0 .45

Frisch tfelchollene
Hasen

geteilt und gespickt .

Junge Schnittbohnen
ii. Brechbohnen 2« D 0.65
Fste . Stangenbrech -
bohnen . 2 u Dose 0.85
Gemüse -Erbsen 2« D. 0.68
Jge . Erbsen 2 « Dose 0 .90
Karotten,geschnitten

2 « Dose 0.48
Junge Erbsen m . Ka¬
rotten . . 2 « Dose 0.95
Lelpz . Allerlei , mit¬
telfein . 2 « Dose 1 .40

I Vollfetter Camembert !
I 6teilig 1 .00 3teil !g 0 .55

Edamer in Stück ff 0.95
Liptauer , pikant ‘U ff 0.40
Emmenthajer ohne
Rinde 'r' öteilig . Cart . 0 .85

Eler -Bruch *Makkaroni
ff 0.50

Eiernudeln . . ff 0.55
Eler -Spaghetti . ff 0.68

SUße Orangen . ff 0 .25
Süße Mandarinen . . . . e 0 .38

Donnerstag eintreffend :
Schellfisch . ff 0 301 Kabiiau . ff 0.35
Lebende Karpfen . ff 135

Erdbeer - Conf . 1 ff Gl . 1 .05
Aprlkos .-Conf . 1 ff Gl . 0.95
Apfelgelee 1 ff Glas 0.80
Pflaumen - Confitüre

1 ff Glas 0.75
Vlerfrucht -Marmel .

2 S Eimer 0.95
Erdbeer -Coniftüre

2 ff Eimer 1 75
Zwetschgen -Conflt .

2 ff Eimer 1. 15

Kaliforn .Pflaumen ||
(
jljS I

il :

,Mischobst . . ff 0.90
Pflaumen 2 tt Dose 0.85
Kürbis , süß - sauer

2 « Dose 0.75
Kirschen , rot m . Stein

2 ft Dose 1 .40
Erdbeeren . . 2 « 1.75
Birnen , halbe Frucht

2 « 1. 35
Mirabellen . 2 « 1.25
Apfelmus . 2 « Dose 0.75

Für nur 10 mK .Anzahiung
erhalten Sie

ein la .Marken -Herd
Nähmaschine

Damen - oder Herren -Fahrrad
Gasherd oder Grammophon

mit langjähriger Garantie

Gebrauchte Gegenstände
ständig am Lager, von 30 ma. an

sowie sämtliche Ersatzteile u . Reparaturen

Kunzmann , ** ** ■-»Telephon nr.1142

r - n
Bin ab 1 . Januar 1928 za allen

Krankenkassen zugolassen

Dr. Sulzberger
Arzt und Geburtsheller

Bruchsal Viktorlastr . S
Fernsprecher 270 . 1708

V /

Juni goldenenFaß
» Wielandtftrahe 18

Heute

Gchlachltag
952 Wilhelm Genier .

Amtliche Selanmmachung
über die vereinfachte Einreichung der Belege ' der von deni Arbeitslohn einbehalten worden ist,über den Steuerabzug vom Arbeitslohn für den der Arbeitnehmer in der Zeit bezogen hat ,

das Kalenderjahr 1927.
I .

Für die im Kalenderjahr 1927 vom Arbeitslohn
etnbehalienen Stenerabzugsbeträge sind avwei,
chend von den Borschrtslen der 88 46 bis 49, 51 ,
52, 58 der Durchführungsbestimmungen über den
Steuerabzug vom Arbeitslohn vom 5. September
1925 (RetchSmtnistertalbl S . 1186) die Lohnsteuer,
UeberweisungSblättet , Lohnsteuerausweise und
Nachwetfungen, die Zusammenstellung und die
Steuerkarten mit Einlagebogen und nach Maß¬
gabe der Artikel 2 bis 6 dieser Bekanntmachung
einzureichen.

II .
(1) . Arbeitgeber , die im Kalenderjahr 1927 den

Steuerabzug vom Arbeitslohn int allgemeinen
Ueberwetsungz. und Betzördenversahren nach
88 42 bis 45. 50 der Durchführuhgsbestimmungen
über den Steuerabzug vom Arbeitslohn vorgenom¬
men haben , haben nach Ablauf des Kalender¬
jahres 1927 in die Lohnsteuer-Ueberweisungslisten
nach vorgefchriebenem Muster nur dietenigen Ar¬
beitnehmer aufzunehmen , die im Kalenderjahr
1927 wähernd der ganzen Dauer der Beschäfti¬
gung oder während eines Teils derselben ln einer
anderen Gemeinde (Sitzgemeinde) als in der Be
tchästigungSgemelnde einen Wohnsitz oder in Er
mangelung eines inländischen Wohnsitzes ihren ge¬
wöhnlichen Aufenthalt halten .

2) . AIS Beschäfitgungsgemetnde gilt die Ge¬
meinde derjenigen BetrtebsstStte , von der aus die
SteuerabzugSbeträge für tm Kalenderjahr 1927
gezahlten Arbeitslohn an eine Kaste der Reichs-
sinanzverwaltugn abgesühri worden stnd . Im
Behördenversahren ist der Sitz der abführenden
Kaffe maßgebend.

III .
(1 ) . Hai ein Arbeitgeber Arbeitnehmer beschäs,

ttgt , die während der ganzen Dauer der Beschäfti,
gung oder während eines Teils derselben in an¬
deren Gemeinden als in der Beschäftigungsge-
metnde einen Wohnsitz oder in Ermangelung eines
inländischen Wohnsitzes ihren gewöhnlichen . Auf¬
enthalt hatten , so ist für jede dieser Gemeinden
(Sitzgemeinden) eine besondere Lohnsteuer-Ueber
weisungSliste auszufchieiben .

(2) . Arbeitnehmer , die während der Dauer der
Beschäftigung im Deutschen Reich weder einen
Wohnsitz noch ihren gewöhnlichen Aufenthalt Hai-
ien, stnd für stch in einer gemeinsamen Lohnsteuer-
Ueberweisungsliste zusammen auszusühren.

(3) . Besitzt der Arbeitgeber mehrere BetriebS-
stäiien , von denen aus im Kalenderjahr 1927
SieuerabzugSbeiräge abgeführi worden stnd , - so
sind von jeder dieser Betriebsstätten aus die
Lohnsteuer-Ueberweisungslisten besonders auszu
schreiben .

(4 ) . Hat «in Arbeitgeber die in mehreren Be,
iriebSstäiten etnbehalienen Sieuerbeiräge durch
eine Stelle gesammelt an eine Kaste der Reichs,
sinanzverwaliung abgesühri , so stnd die Ueber-
weisungSlisten von dieser Stelle aus auszuschreiben. Die Präsidenten der LandeSfinanzämier sind
befugt, in besonders begründeten Fällen auf An
trag zuzulasten, daß die Ueberweisungslisten von
den einzelnen BeiriebSstäiien aus ausgeschrieben
werden , wenn der Arbeitgeber in der Lage ist.der Kaste der Reichssinanzverwaltung , an die die
SteuerabzugSbeträge abgesühri worden find, mit
zuieilen , wie stch sein AbführungSsoll auf di« ein.
zelnen BetriebSftäiien verteilt . Das gw finngemätz
auch für die Fälle des 8 58 der Durchführungs¬
bestimmungen Über den Steuerabzug vom Ar,
beitslohn .

IV .
Der Arbeiigeder hat die Lohnsteuerüberwet

sungSllsten auf Grund der Eintragungen in dem
Löhnkonio (z 38 der Durchführungsbestimmungen
über den Steuerabzug vom Arbeitslohn ) auszu ,
schreiben . In Spalte 4 der Lohnsicuerüberwet
sungsliste Ist her SleuerahzugSSetrag auzugeben,

nz-
LetiMnstilut

J . Braunagel
nouiacKsaniags 13

Teiephtfn 5859
954

| Beginn neuer Kurse.
Aoeh Eime !unterricht
fl. Aimeld. Jederzeit

WohnuugSgesmh .
Gejucht wird aa ) soi . od . sp
l- od . 2-Zimmerwohnung .
Angebote unt . Nr 928 an
das Bolksireundbüro .

Küchelldüsetterhallen
iMig zu verlausen . J236
llhlandsiratze a . 5 . Stock

TodeS -A »zeige .
Am 3. d. M., abends 8>it Uhr , ent»

schlief saust nach langem Krankenlager
meine liebe Frau , unsere gute Mutier .
Schweiler, Schwiegermutter , Großmutter
und Tante

Fra» Zoll anim §roh« »>n
Karlsruhe , Prag , Barcelona , Neuhort

Im Namen der trauernden Familien ,
angehörigen

Franz Frohmann, Gatte.
Die Beerdigung findet Donnerstag ,

5. Januar , nachmittags 4 Uhr, von der
FrievhoskapeUe aus statt . 965

Trauerhaus : Amalienstr . 71 .

- ? -

TodeS -Anzeige .
Mein lieber Mann , unjer guter Bater

Gotthilf Blättert
wurde uns heute morgen unerwartet
rasch im Mier von 33 Jahren inioige
Herziähmung durch den Tod entristen.

Karlsruhe den 4. Januar 1928.
Trauerhaus : Winterstraße 17.

In iieier Trauer :
Frieda Blättert und 2 Kinder nebst

Angehörigen .
Die Beerdigung findet am Freitag ,

nachmittag 1l-. 2 Uhr von der Friebdoi -
kapelle aus statt . , 966

Vom 5 . bis 15 . ds . Alts .
Auf meine schon bekannt

- bilfiigen Preise 4
erhalten Sie während des

10- 30 % Rabatt
Mäntel , Kleider , Kostüme ett

danselsKonfektionfhaiil
iarlsrnbe . Wilhelmstraße 36 . 1 Trep ?*
iatenkaufabkomraen d. Badischen Beamlenbnrl

während der er seinen Wohnsitz oder in Ermange
lung eines inländischen Wohnsitzes feinen gewöhn,
lichen Aufenthalt außerhalb der Beschäftigung^
gemeinde hatte (Spalte 3) . Die Lohnsteucrübei
weisungslisien sind in Spalte 4 aufzurechnen wib
vom Arbeitgeber oder einer Person , die zur Ver¬
tretung der Firma rechtlich befugt ist, zu unter
schreiben .

V .
(1) . Soweit nach den Art . ff , 3, Lohnsteuer-

Ucberweistmgslisten auSzuschrciben stnd , stnd sie
mit einer nach vorgefchriebenem Muster abzugebcn
den Berstchcrnng, daß die Angaben vollständig und
nach bestem Wissen . und Gewistcn gemacht sind ,spätestens bis zum 29. Februar 1928 dem Finanz¬amt , in besten Bezirk die Befchäftigungsgemeinde
liegt , einzusenden. In den Fällen des Art . m
Abs . 4 muß bis zu diesem Tage auch die Mittei¬
lung über die Verteilung der Lohnsteuerbelräge
auf die einzelnen Betriebsstätten ' abgegeben wer
de» .

(2) . Sofern Lohnsteuer-Ueberweisungslisten voneinem Arbeitgeber nicht auszuschreibcn sind , hater dem Finanzamt Fehlanzeige nach vorgeschriebenein Muster spätestens bis znni 29 . Februar 1928
einzusenden.

(3) . Die Vordrucke für die Listen und Erklärun
gen werden den Arbeitgebern auf Verlangen vom
Finanzamt kostenlos zur Verfügung gestellt .

VI .
(1) . Soweit der Steuerabzug vom Arbeitslohnim Kalenderjahr 1927 im Markenverfahren nach

88 54 vis 62 der Dnrchsührungsbestimmungen über !
den Steuerabzug vom Arbeitslohn durchgesührt'worden sst , ist der Arbeitnehmer verpflichtet, späte- !
stenS bis zum 29. Februar 1928 feine Sleuerkarieund die Einlagebogen , die im Kalenderjahr 1927 ,zum Einklebcn und Entwerten von Sieuermarkernverwendet worden stnd , an das Finanzamt abzu-
liefern , in besten Bezirk er zur Zeit der Ablieferung
keinen Wohnsitz oder in Ermangelung eines in¬
ländischen Wohnsitzes seinen gewöhnlichen Aufent¬halt bat . Die Sicucrmarkenvogen sind in Spalte 2
»nd 4 aufzurechnen.

(2) . Auf die Verpflichtung zur Einsendung oder
Ucbergabc der Sicuerkaricn und Einlagebogen !
bat der Arbeitgeber durch Anschlag in den Arbetts
«nd Geschäftsräumen hinzuweisen.

(3) . Anstelle des ArbeiinebmerS kann der Arbeit
gcber die Einsendung oder Ucbergabc der Steuer ^
karten und Einlagebogen übernehmenc : in diesem
Falle sind die Sieuerkarien und Einlagebogen dem
sllr den Arbeitgeber zuständigen Finanzamt zu
übersenden. 62

Karlsruhe , den 3.

BerufsKieider-FahriK
961 Eisold -Hauswakfie

Verkaufsstelle : Zirkel 25a .
Blaue starke Arbeitsanzfige . . übl Preis Mk .10.50 zu nur Mk . S »
Blaue dickwarme Arbeitsanzfige .
Schwere solide Manchesterhosen
Schwere solide Tuchhosen . . .
Schwere solide Manchesterjoppen
Schwere solide Lod .-u .Tucbjoppen
Erstklassige solide Windjoppen .
üportanzfige in Reitcord — Loden — Manchester sowie Saccoanzfif *

übl . Preis Mk . 60 .— bis 75 .— zu nur Mk . 43 . — bis Mk . 33 »— -
— Keine minderwertigen , sondern nur erstklassige Qualitäten . —

Je nach Preislage in 2- bis 3maligen Wochenzahlungen . .

14 .- ,
13 50 .
13.50 ,
30 .00 .
25 .00 .
20 .00 ,

m
Herrensir . li

isi
l’elel . 2502

Ab heute
Der weltberühmte große Komiker

Buster Keaton
in seinem neuesten Filmwerk :

immer SM
Ein Film zum Lachen , wie er selten zu sehen ist

Hauptdarsteller :

Januar 1928 .
Die Finanzämter

KarlsruHe - S »aot . Karlsruhe -Land .
Ettlingen und Durlach .

Buster Keaton
Oeffenlliche Erinnerung .

J . ES sind zu entrichten:
Auf 10. Januar 1928 die Vorauszahlungen auf

die Einkommen -, Körperschafts- und Umsatzsteuer
1927 nebst dem Zuschlag zur Landeskirchensteuer
aus der Einkommensteuervorauszahlung .

Aus 15. Januar 1928 die 4 Rate der Grund -
und Gewerbesteuervorauszahlung 1927 nebst 10 v .H .
Zuschlag zur Landeskirchensteuer.

Ij . Nicht rechizeiiig bezablte Abgabenbetrüge
werden im Postnachnahmeverfahren erhoben oder
beigetrieben.

Man zahle bargeldlos und vergeste nie seine
Steuernummer , bei der Grund - und Gewerbe-
stcuervorauszahlung die Sollbuchnummer , anzu¬
geben. 63

Karlsruhe , de» 4. Januar 1928 .
Die Finanzämter

Karlsruste -Stadt . Karlsruhe -Land . |
Durlach und Ettlingen . _

Fl. Turner / Ann Cornwall
Snits Edwards

uerüeb
’
dich nicht in einen Filmstar

Groteske in 2 Akten
mit Laplne I.ane in der Hauptrolle

Ufa -Wochenschau
Interessante Bilder aus der

Tierkinderstube 94
Jugendliche haben Zutritt !

Anfangszeiten ; 3 , 5 , 7 und 9 Uhr

ei

tis

di ,

las

Sei
lan
sta)
tun
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